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koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


igen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 8 f 
9 8 bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


15 Pf., im 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feititellen können. Die 


6 Berleger und Drucker: N. Graßmann in Se rc . 5 ; 


in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Mt. 
bierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


pellen des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß und 
der Matroſendiviſion ein, um die Aufſſtellung für 
morgen zu proben. Um 8 Uhr früh wurde auf 
allen Schiffen der hier vertretenen vierzehn Na⸗ 
tionen unter den Klängen ihrer reſp. National⸗ 
hymnen die Flagge gehißt. 8 
Kiel, 19. Juni. Die Beſatzung der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffe ſollte heute das Waldwieſen⸗ 
feſt feiern; Alles war mit dem Wirth abgemacht. 
In Folge einer Abſage der Franzoſen findet das 
Feſt nun nicht ſtatt. Beſuche Fremder an Bord 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſehen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzuſügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 

Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 

täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. a 
Die Redaktion. 


öffnung des Wordoflfee- 
Kanals. 

Berlin, 19. Juni. In den Vormittags⸗ 
ſtunden find die zu den Feſtlichkeiten befohlenen 
Reichs⸗ und Staatsbeamten, ſowie die Bundes⸗ 
krathsmitglieder nach Hamburg abgefahren; kurz 
nach 8 Uhr ging der Extrazug mit den Vorſtän⸗ 
den der drei parlamentariſchen Körperſchaſten ab. 
Um 9 Uhr 30 Minuten wurde der Extragzug 

mit dem diplomatiſchen Korps, den fümtlichen 
Botſchaften und Geſandten abgelaſſen. Zu den 
fahrplanmäßigen Zügen nach Hamburg war der 
Andrang ein ganz gewaltiger. Die Abfahrt der 
Mitglieder des Reichstags und Abgeordnetenhauſes 
erfolgte 2 Uhr 15 Minuten. Die Abgeordneten 
erſchienen bereits meiſt im Frack oder in Gala⸗ 
uniform. — Mehrere Stangenſche Extrazüge ſind 
heute ebenfalls von hier nach Hamburg bezw. 
Kiel expedirt worden. 

Wildpark, 19. Juni. Seine Majeſtät der 
Kaiſer, ſowie die vier älteſten kaiſerlichen Prinzen 

find Vormittags 11 ¼ Uhr mittels Sonderzuges 
nach Hamburg abgereiſt. 

Wildparkſtation, 19. Juni. Ihre Mafeſtät 
die Kaiſerin hat ſich heute Nachmittag 2 Uhr 
mittels Sonderzuges nach Kiel begeben, wo 
Allerhöchſtdieſelbe zunächſt im königlichen Schloſſe 
Wohnung nehmen wird. Im Gefolge Ihrer 
Majeſtät befinden ſich die Oberhofmeiſterin Gräfin 
von Brockdorff, die Hofdame Frl. v. Gerstorff, 
der Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach und 

der Kammerherr von dem Kneſebeck. 

Kiel, 19. Juni. Se. königl. Hoheit Prinz 
Heinrich von Preußen und der Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg begaben ſich heute Mittag nach 
Hamburg. N 

Kiel, 19. Juni. Sämtliche Geſchwaderchefs 
und zahlreiche Offiziere aller Nationen find, unter 
Führung des kommandirenden Admirals Knorr 
mittels Sonderzuges nach Hamburg abgefahren, 
Kiel, 19. Juni. Die Stadt prangt im feſt⸗ 
lichen Gewande. An vielen Stellen wird noch 
an der Ausſchmückung der Häuſer durch Guir⸗ 

landen, Flaggen, Embleme und Blumen emſig 
gearbeitet. Auf den Plätzen, insbeſondere vor dem 
Bahnhof, ſind ganze Wälder von umkränzten 
Maſten aufgerichtet. Am Bahnhofe iſt eine be⸗ 
ſondere Vorhalle zur Aufnahme der von allen 
Richtungen fortwährend eintreffenden, nach 
Tauſenden zählenden Fremden erbaut. Unter der 
Bevölkerung, ſowie unter den Fremden iſt eine 
gehobene Feſtſtimmung. Im Hafen herrſcht 
emſiges Treiben. Die Barkaſſen der Kriegsſchiffe 
aller Nationen geben 


ſtunden ſtraylt jetzt heller Sonnenſchein. 
ganzen Kaiſerweg vom Bahnhof bis zum Rath⸗ 


der ſranzöſiſchen Schiffe find bisher abgelehnt 
worden. 7 5 5 
Auf dem „Mars“ fand heute Vormittag die 
offizielle Vorſtellung der fremden Admirale, der 
Kommandanten ſowie des Hafenkapitäns und des 
Stadtkommandanten von Kiel ſtatt. „Mars“ hat 
die Flagge des kommandirenden Admirals gehißt. 
Das Wetter iſt ſchun. x 
Der Preßdampfer „Prinz Waldemar“ wird 
von morgen früh 9 Uhr die impoſanten Linien 
der fremden Kriegsſchiffe paſſiren und über 
Friedrichsort hinausfahren, um die Außenföhrde 
zu beſichtigen, und wird ſodann auf der Rückfahrt 
um 11 Uhr an der beſlimmten Aukerſtelle bei 
Holtenau eintreffen. Das ſchöne Wetter verſpricht 
einen herrlichen Verlauf der Feier. 5 
Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht ſind über Ham⸗ 
burg kommend Vormittags hier eingetroffen. 
Hamburg, 19. Juni. Heute Vormittag 
kurz nach 7 Uhr traf der König von Sachſen auf 
dem Dammthor⸗Bahnhofe ein. Nach Begrüßung 
durch ein Mitglied des Senats und verſchiedene 
Offiziere ſchritt der König die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab und begab ſich dann in feine Woh⸗ 
nung. Kurz darauf traf auch der Großherzog 
von Baden ein, der mit denſelben Ehrenbezeugun⸗ 
gen empfangen wurde. Ein weiterer Zug brachte 
den Großherzog von Heſſen und den Herzog von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha, die gleichfalls von 
Senatsmitgliedern empfangen und nach ihren 
Wohnungen geleitet wurden. 5 
Hamburg, 19. Juni. Heute Vormittag 
10½ Uhr empfingen der Prinzregent von Baiern 
und Prinz Ludwig von Baiern beim baieriſchen 
Generalkonſul Dollmann Deputationen der hier 
anſäſſigen Baiern, zuerſt eine Abordnung der Re⸗ 
ſerve⸗Offiziere und Militärärzte unter Führung 
der Hauptleute Keilholz und Schüppl, welche beide 
den Michgelsorden 4. Klaſſe erhielten, ſodaun eine 
Deputation, beſtehend aus den Herren Dr. Franke, 
Reichsbevollmächtigter Oberregierungsrath Merck, 
Direktor Plechmann, Dr. Sick, von Leonhardt 
und Dr. Azeron. 
Ludwig nahmen die Auſprache Dr. Francke's 
ſichtlich erfreut eutgegen und unterhielten ſich mit 
jedem Herrn längere Zeit in huldvollſter Weiſe. 
Die beiden hohen Herren äußerten ſich höchſt an⸗ 
erkennend über ihren Empfang und bisherigen 
Aufenthalt in Hamburg. Während der Audienzen 


ſpielte im Garten Militärmuſik 


Hamburg, 19. Juni. Hamburg bi tet als 
Feſtſtadt den prachtvollſten Aublick dar; nach ver⸗ 
ſchiedenen Regenſchauern in den frühen a 
Auf dem 


hauſe ſieht man kein Haus ohne prächtige Deko⸗ 
ration, überall bemerkt mau im Mittelpunkt der 
feftlichen Ausſchmückungen die kaiſerlichen Sym⸗ 
bole. Tauſende von Schauluſtigen durchwogen 
die Straßen und verweilen vor den beſonders ſchön 
hervortretenden Dekorationen, bei welchen die Büſte 
Seiner Majeſtät des Kaiſers, umrahmt von äußerſt 
geſchmackvollen Palmen⸗ und Blumenarrange⸗ 
ments, zwiſchen den Büſten des kaiſerlichen Groß⸗ 
vaters und Vaters ſichtbar iſt. Die geſamte Be⸗ 
völkerung Hamburgs giebt ſich ausſchließlich der 
Feſtfreude hin; alle Geſchäſte und Banken 
ſchließen um 1 Uhr, die Schulen ſind ebenfalls 
geſchloſſen. Vor dem Rathhauſe, deſſen Zufahrt 
und Eingänge bereits im fertigen Feſtesſchmuck 
prangen, ſtehen Tauſende von Neugierigen. Ebenſo 
find um das Alfterbalfin, wo die Doppelpoſten der 
Ehrenwachen vor einzelnen großen Hotels die 
Wohnungen der fürſtlichen Gifte anzeigen, dichte 
Schaaren Schauluſtiger gruppirt. Von der Alſter⸗ 
Inſel her weht dem Beſchauer ein Wald von 
Flaggen entgegen, ebenſo von den beiden im Baſſin 
aufgeführten künſtlichen Feſtungen, die Abends als 
Gerüſt für das großartig vo bereitete Feuerwerk 
dienen ſollen. Wenn durch das unzuverläſſige 
Wetter nicht Störungen eintreten, ſo dürfte das 
heutige Alſterfeſt in der herrlichen Umrahmung 
des Jungfernſtieges und der Lombardsbrücke auch 
die prachtvollſten Darbietungen ähnlicher Art weit 
hinter ſich laſſen. 

Hamburg, 19. Juni. Bei dem Feſtmahl 
im Rathhauſe wird die Tiſchordnung des Fürſten⸗ 
tiſches folgende ſein: Rechts von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ſitzen der Prinz⸗Regent von Baiern, 
der König von Würtemberg, der Großherzog von 
Heſſen, der Großherzog von Oldenburg, Senator 
Moehring, der Erbgroßherzog von Meckleuburg⸗ 
Strelitz, der Fürſt von Hohenzollern, der Prinz⸗ 
Regent von Lippe, Prinz Friedrich Heinrich von 
Preußen, Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, 
Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein, ſodann links von 
Sr. Majeſtät Bürgermeiſter Lahmann, der König 
von Sachſen, der Großherzog von Baden, der Groß⸗ 
herzog von Sachſen-Weimar, der Senator Os⸗ 
wald, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Herzog von Koburg und Gotha, Prinz Albrecht 
von Preußen, der Fürſt von Waldeck, der Fürſt 
von Schaumburg⸗Lippe, der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, Prinz Joachim Albrecht, der Erbprinz 
von Meiningen, Bürgermeiſter Behn, der Erb: 
prinz von Reuß. Gegenüber Sr. Majeſtät ſitzen: 
der Herzog von Pork, der Großfürſt Alexis, ſo⸗ 
dann nach links Prinz Friedrich Leopold von 


Graf Lanza und Mendez de Vigg, Senator 


belebtes Bild, dazwiſchen fahren Vergnü⸗ 
gungsdampfer. Majeſtätiſch liegen überall 


mächtige Kriegsſchiffe, zunächſt im Handelshafen 
die deütſchen Schiffe „Heimdal', „Hagen“, „Frit⸗ 
Sof", „Hildebrandt“, „Gefion“ und „Kaiſerin 
Auguſta“; weiter hinein nach dem Kriegshafen 
antern deutſche und ausländiſche Kriegs⸗ 
ſchiſfe ſreundſchaſtlich vereint. Einen prächtigen 
Eindruck gewähren beſonders die Schiffe Enge 
lands, Italiens, Oeſterreichs und Amerikas. 
Das Wetter war Morgens regneriſch, gegenwärtig 
bricht die Sonne hindurch. Die Kanal⸗ 
mündung bei Holtenau iſt prächtig geschmückt, 
ringsum ſind Tribünen errichtet, welche mit 
Flaggen in 1 le Kränzen, Inſchriften, 
> bunten Tüchern und Teppichen ver⸗ 
‚ziert find. Der a e um 


Rehung großartiger. Soeben treffen die Ka⸗ 
: TER 8 


Stephan, der Herzog von Genua, Prinz Heinrich 


Geſamteindruck iſt ein in jeder 


Stahmer, Botſchafter Graf von Oſten⸗Sacken, 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, Prinz Auguſt 
Leopold zu Koburg, Erbprinz zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen, Graf Walderſee, Staatsſekretär Frei⸗ 
herr von Marſchall, Geſandter Krüger, Präſident 
des Reichstags von Buol; nach rechts Herzog von 
Mork, Bürgermeiſter Mönckeberg, Erzherzog Karl 


von Preußen, Senator Hertz, die Botſchafter Sir 


Mo 


— —— 


Der Prinzregent und Prinz ſätze 


. fe Preußen, Prinz Ludwig von Baiern, Senator 
dem Hafen ein ungemein Burchard, Achmed Tewfik Paſcha, die Botſchafter 


r 
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rgen-Ansgabe. 


Holtenau, 19. Juni. Auf dem hieſigen diſchgrätz wird morgen im Abgeo 
Feſtplatze herrſcht fieberhafte Thätigkeit, um die Thatſache feiner erfolgten Demiſſion mittheilen. 
Ausſchmückung zu volleuden. Zahlloſe Fremde Wahrſcheinlich wird das geſamte Miniſterium 
find bereits anweſend und äußern ſich bewundernd mit der Fortführung der Geſchäfte betraut werden. 
über die unerwartet großartigen Vorbereitungen Die Rechte wehrt ſich entſchieden gegen ein Bud⸗ 
und über die prachtvolle Lage des Feſtplatzes, der get⸗Proviſorium und fordert die legislatoriſche Er⸗ 
einen freien Blick auf ſämtliche Kriegsſchiffe im ledigung des definitiven Budgets; ſie ſoll bereits 
Hafen geſtattet. Längs der Schleuſe find zu bei⸗ die Jungczechen hierfür gewonnen haben. Der 
den Seiten rieſige Maftbiume aufgerichtet, die ſchleppende Verlauf der Kriſe beginnt bereits zu 
durch Guirlanden mit einander verbunden und ermüden. 

mit Bannern, Flaggen und Wappen aller ö f 

Nationen geſchmückt find. Links von der Schleuſe, Italien. 

vom Kanalausgange geſehen, erhebt ſich in der Rom, 19. Juni. Das für September an⸗ 
Geſtalt eines alten Dreimaſters der prächtige gekündigte Konſiſtorium iſt mit Rückſicht auf die 
Feſtbau mit ſeinen gewaltigen Maſten, an denen durch die beabſichtigte Ernennung mehrerer 
Feſtflaggen aller Nationen in der friſch bewegten Nuntien zu Kardinälen nothwendig werdenden 
Luft flattern. Rechts neben dem Leuchtthurm Verfügungen bis November oder Dezember ver⸗ 
\ 11 de N Sefinlab, 2 der ie tagt worden. 

chmückte Grundſtein vor dem farbenprächtigen FE 2 

Kaiſerzelte und den halbkreisförmigen Tribünen Großbritannien und Irlaud. 

die Stelle bezeichnet, wo ſich das Deukmal für London, 19. Juni. Gladſtone hatte, bevor 
weiland Kaiſer Wilhelm J. erheben wird. Weitere er feine Reiſe antrat, für die Dauer feiner Abs 
Tribünen ziehen ſich die Ufer entlang bis auf eine weſenheit mit dem liberalen Unioniſten Villiers 
halbe Stunde Entfernung. Alles prangt im 
reichſten Flaggen⸗ und Guirlandeuſchmuck. Das 
Wetter iſt prachtvoll; ein friſcher Wind ver⸗ 
ſcheuchte die Regenwolken, welche heute Morgen 
den Himmel umzogen. N 


ab 
Peſt, 19. Juni. Die Feier in Kiel findet mm 
in den hieſigen Blättern lebhaften Widerhall. 
Der „Peſter Lloyd” ſchreibt: „Der Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal rückt die Bürger Deutſchlands einander 
näher; er iſt ein Stück innerer Einigung und da⸗ 
mit auch ein Stück innerer Friedensarbeit, denn der 


Die „Times“ erfährt, Gladſtone habe dieſes Ueber⸗ 
einkommen jetzt rückgängig gemacht, und es wird 
angenommen, dies ſei geſchehen, weil Gladſtone 
mit der allgemeinen Politik der Regierung nicht 
einverſtanden ſei 


7 Y r 5 

Der Einzug in Paris.) 

Die deutſche Beſetzung von Paris hatten wir 
uns zwar ganz auders gedacht, als ſie nun durch⸗ 
Friede ruht am ſorgſamſten gewahrt in dem ſtarken geführt wurde. Der Soldat hat indeß zu ge⸗ 
Arm einer umſichtigen Macht. Wer aber ſein horchen, und das geſchah. Doch manche Fauſt 
eigenes Haus mit Palliſaden umgiebt, thut das ballte ſich. Die Beſetzung von Paris ſollte uns 
nicht zu dem Zwecke, in des Nachbars Haus ein⸗ zwar nicht ein Triumph ſein über den Feind, wohl 
zufallen. Juſoſern Deutſchland auf feine terri⸗ aber eine Auerkennung für die Leitungen des 
toriale Sicherheit bedacht iſt, bedroht es gewiß Heeres während des Feldzuges. Sie wurde in 
nicht die Sicherheit anderer Staaten; inſofern es der erwarteten Form verſagt. Ueber die Stimmung 
aber feine wirthſchaftlichen Kräfte zu fördern trach⸗ in der Truppe ſpäter einige Worte. a 
tet, heimſen auch die andern Staaten aus dieſerr Immerhin fand ein Einzug in die gewaltige 
Förderung üppige Kräfte ein.“ — Der „Peſti franzöſiſche Feſtung ſtatt, und unſer Bataillon 
Naplo“ ſchreibt: „Der demonſtrative Einklang hatte daran Theil. Mit Freude vernahmen wir 
der europäiſchen Mächte iſt ein erfreuliches die Kunde, daß es uns vergönnt wäre, dieſem 
Zeichen. Ganz Europa honorirt damit die geſchichtlich denkwürdigen Akte beiwohnen zu 
Friedenspolitik des Dreibundes. Es giebt keinen dürfen 
Staat mehr, der dieſem Bündniſſe einen offen⸗ Als ſich in Verſailles die Kunde verbreitete, 
fiven Charakter beilegen möchte. Dies iſt in das daß deutſche Truppen Paris beſetzen würden, ge⸗ 
europäiſche Gemeindebewußtſein übergegangen riethen die Einwohner in nicht geringe Erregung, 
und darum wirkt die Kieler Feier beſchwich⸗ beſonders in den Cafés und Reſtaurants. Pariſer 
tigend auf alle nationalen und politiſchen Gegen⸗ Blätter, welche von Hand zu Hand gingen, tru⸗ 
abe,“ ; gen das ihrige zur Verhetzung der Bevölkerung bei. 

Petersburg, 19. Juni. Die Kieler Feſt⸗ Die Deutſchen Paris beſetzen? Unmöglich! 
lichkeiten beſprechend, hebt das „Journal de St. Aufgerieben, zermaſmt würden ſie werden! Bis 
Petersbourg“ den Umſtand hervor, daß ſich an jetzt kämpften dieſe „Pruſſiens“ blos in der 
denſelben nicht allein die deutſchen Souveräne und Provinz und vor den Mauern der Hauptſtadt, 
Behörden, ſondern auch die Repräſentanten aller jetzt ſollten ſie die „ſchrecklichen“ Pariſer ſelbſt 
europäiſchen Mächte und der Vereinigten Staaten kennen lernen! Ganz Paris würde ſich wie ein 
von Nordamerika betheiligen, und ſagt: „Es han⸗ Mann erheben, Hunderttauſende ſich den Deut⸗ 
delt ſich dabei um ein epochemachendes Ereigniß ſchen entgegenſtürzen. Wie könnte ein Pariſer die 
nicht allein für Deutſchland, ſondern auch — Schmach überwinden, unter deutſcher Gewalt zu 


— 


vom kommerziellen Standpunkt — für alle Staa⸗ ſtehen! Von Straße zu Straße würde man 


ten, welche am Welten⸗Verkehr Theil haben“. — kämpfen, von Barrikade zu Barrikade, bis auf die 
Die „Nowoſti“ bemerken, die Annahme der Eine letzte Patrone, bis auf das Meſſer ſich mit Löwen⸗ 
ladung zu der Kieler Feier durch alle Mächte be⸗ muth dem barbariſchen Eindringling ſtellen. Lieber 


zeugt die Hochachtung derſelben für das deutſche untergehen, als den Fremden erdulden! — „Pauvres 


1 a a — 9715 Br bun Beef 10 195 915 bet n de 
e ebt hervor, daß der Nordoſtſee⸗ von Verſailles. ie ſind alſo beſtimmt, dieſe 
kanal abgeſehen von ſeinen militäriſchen Zwecken Tollkühnheit auszuführen le Paris iſt ein Bul⸗ 
IIC ! 

. Die „Birſtewyja 28 2 { keine Männer mehr, werden die 
gegen die Verdächtigung Front, daß der Nord⸗ Frauen kämpfen! Nun, die „alten Schloſſermeiſter“ 
oſtſeekanal zu agreſſiven Zwecken erbaut wor⸗ kaunten wir ſchon von Sevres. Mit dieſen wur⸗ 
den ſei. den wir ſchließlich auch noch ſertig. Es war 
3 a ber diefer de die Lebhaftigkeit der 
Franzoſen bei dieſer grimmigen Vorausſagung zu 

en 7 e 1 Wie ſie mit den Armen in der dt 
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kreiſes Hirſchberg⸗Schönau, iſt hier geſtern Abend Uns machte die Sache im höchſten Grade 
plotzlich geſtorben, nachdem er noch geſtern der geſpannt. Kommt unſer Bataillon auch wirklich 
bene g e . e ee Me Qi ene N e e e 
ge la; geordneten⸗ “ ſagten neidif e anderen. Wir konn⸗ 
hauſes iſt folgende: Bis Sonnabend einſchließlich ten die Zeit nicht erwarten. Die Pariſer wollten 
e SL Sunkl@ne Bunte üflig wenn! 
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Mien kleinere Vorlagen verhandelt und am Wie zu einem Feſte putzte ſich das Bataillon. 
dritter ag gung aden Senden Ml . Ee Olen 188 190 mit einem 
g erden. ittwoch, Eifer in Staud geſetzt, wie noch kaum zuvor. 
den 26. Juni, kommt die Interpellation Sattler Nebenbei will ich ne ehem. daß auch 
ür dere eee ek eee eu ewe en ae fee 
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die Entſchädigung für Verluſte durch Schweine, haften Thätigkeit. Jeder zelne 19 1 einer 
abe dee Lope cen bre ſtrengen Prüfung unterzogen. „Daß Sie aber 

12 7 * * ai 
gänzung des Jagdpolizeigeſetzes, die Aufhebung Wir haben Kaiſerparade!“ Das war die Be⸗ 
e 1a Sun Da ua ne. Aut Bub, Sole ma enmal 

te { . , | —1 5 ar für die weniger Ordent⸗ 
ee u direkter lichen. Und alle Zeichen des Mißfallens äußerte 
a a 60 9 0 ung der wieder die gefühloole Drieftafche. Einige Leute, 
an e der Provinz Schleczwig e ien aue 1 3 Er 

8585 = Mes wig⸗ kon 5 j u dem Zuge nach 
a d 791 . 0 des ſtädtiſchen Paris ausgeſchloſſen. Das war wohl die härteſte 
Wegen Apinde u 0 er 1 Rören Strafe, welche während des ganzen Feldzuges aus⸗ 
einen bel en 5 1 8 a Feen de gerne en fie in 
lung der Ablöſungsrenten der rentenpflichtigen mit 1 en: Masche nach Pure 
Stellenbeſitzer in neue Amortiſationsrenten, Inter⸗ ausrückte. : 
pellation Dr. Nintelen wegen des katholiſchen 
Religionsunterrichts in der Volksſchule und un⸗ 
gefähr 50 Berichte der verſchiedenen Kommiſſionen 
über Bittſchriſten. Dazu ſind dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die Vorlagen in Betreff der Verſtaatlichung 
der Werrabahn, der Saalbahn ꝛc. zugegangen, 
welche für Montag, den 24. Juni, auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen. 

Frankfurt a. M., 19. Juni. Wie die 
„Frankfurter Zeitung“ aus Bern meldet, beſchloß 
der Nationalrath die Errichtung einer Staatsbank 
mit dem Sitz in Bern unter beſonderer Verwal⸗ 
tung, die ausſchließlich das Recht zur Banknoten⸗ 
ausgabe beſitzt. Es fand eine längere Debatte 
ſtatt, ob das Privatlapital ſich an dem Grün⸗ 
dungskapital betheiligen dürfe. 

Bremen, 19. Juni. Der Konſul Hermann 
Segnitz, Mitglied der Handelskammer, iſt heute 
geſtorben. . 

Dresden, 19. Juni. Ihre königl. Hoh. die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen iſt 
geſtern Abend in Begleitung ihrer Hofdame Ga⸗ 
briele v. Colmar und des Kammerherrn von Trotha 


— 


Am 1. März ſollte der Einzug ſtattfinden. 
Am 28. Februar verließen wir Verſailles. Wir 
hatten nur einen kleinen, aber ſehr intereſſanten 
Marſch. Ueberall fanden wir noch Spuren der 
ſtattgehabten großartigen Kämpfe. Bald erblickten 
wir auch, von einer Anhöhe aus, das vielumſtrit⸗ 
tene Paris. Zu unſeren Füßen lag die fran⸗ 
zöſiſche Hauptſtadt. Herrlich erglänzte das Häuſer⸗ 
meer an dem klaren, ſounigen Tage. Nicht ein⸗ 
mal der Himmel hatte ſein Haupt umhüllt, wie 
dies die Franzoſen doch ſicherlich erwarteten. Im 
ſtrahlendſten Lichte zeigte er ſich vielmehr ſelbſt 
während des Einzuges. 

Wir kamen durch St. Cloud. Ein Bild der 
Verwüſtung. So hatte Bazeilles, ſo hatte 
Chateaudun ausgeſehen. Und wie ſchmuck, wie 
lieblich zeigte ſich früher das reizende St. Cloud. 
Das Schloß, ein Lieblingsſitz Napoleons III., war 
vollſtändig in Flammen aufgegaugen, nur noch 
ein wüſter Trümmerhaufen. Schwarzgeräucherte 
Marmorſtufen ſahen aus dem Gewirr verkohlter 
Balken hervor. Auch dieſe kaiſerliche Herrlichkeit 


Edward Malet, Herbette, von Szoꝛgyeny Runyon, 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Vor⸗ 
ſitzende des Herrenhauſes Fürſt zu Stolberg, 
Staatsminiſter von Boetticher, Präſident Hin⸗ 
richſen, Geſandter von Kiderlen⸗Waechter und 
Präſident Heereman. Au den Spitzen der Tafeln 
haben ihren Platz rechts an Sr. Majeſtät Senator 
Schemmann, links Senator Hachmaun. 


‚empfangen. Ihre königl. 


in der königl. 
bämmerung”. 


hier angekommen, von Ihrer Hoheit der Herzogin 
Adelheid zu Schleswig⸗Holſtein am Bahnhof 

1 oheit beſuchte ſpäter 
Oper die Aufführung der „Götter⸗ 


zerfallen, gänzlich zerfallen! Die Frauzoſen 
ſchieben die Schuld jetzt den Deutſchen zu. That⸗ 
fächlich waren es franzöſiſche Geſchoſſe, vom 
Mont Valerien geſandt, welche St. Cloud ver⸗ 
e OT, RR ichn a u = . ) Aus der Volks⸗Ausgabe der im Verl. ge von 
HOeſterreich⸗Ungarn. erer Gele in aeg ie eee 


e re Be a LOHN Eu A.) cerichienenen 
Wien, 19, Jun. Das Miniſterium Win’ „Kriegserinnerungen“ von Seſtz. a 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh, Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens, In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler, & 


dnelenhauſe die 


zn deutſchung verdient. 
feinem mächtigen Geſchütz, der Valerie, welche: 


auch beim Einzuge ſo propre antreten, wie heute. 


gegen. „Zu neuem Kampfe bereit, wenn es gilt!“ 


nahme von Inseraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


nichteten. Deutſche Vorpoſten hatten ſich dort 
eingeniſtet, ſie ſollten vertrieben werden. Und 
gleich grauſam, wie deutſche Granaten in Ba⸗ 
zeilles und Chateaudun, hatten franzöſiſche in St, 
Cloud gewüthet. 

Das Ziel unſeres Marſches war Puteaur. 
Puteaux liegt weſtlich von Paris, an der Seine, 
am Fuße des Mont Valerien, des mächtigſten der 
Pariſer Außenwerke. Früher, vor dem Feldzuge, 
hatte ich nie nach der „Feſtung“ Paris und ihren 
Forts gefragt, kaum gewußt, daß fie beſtänden. 
Warum auch? Wer dachte an Krieg, an Krieg 
mit Frankreich? 
die wir damals Paris bewohnten, nach Meinung 


der Franzoſen ſämtlich Spione geweſen. Bis 
heute erzählen ſie ſich dieſes Märchen. Sie 
ſuchen die Erklärung ihrer Niederlagen eben 


immer noch am unrechten Orte. Vom Mont 
Valerien hatten wir während des Feldzuges viel 
gehört. Nun ließen wir uns erklären, daß frühe 
eine Wallfahrtskirche dort geſtanden, 1830 ein 
Fort auf ſeinen Höhen errichtet wurde. Dieſes 
Außenwerk, die Umgegend weit überragend, vor⸗ 


Belagerung den weſtlichen Theil der deutſchen 
Einſchließungslinie täglich mit Geſchoſſen über⸗ 
ſchüttet. Den Mont „Bollerian“ nannten die 
deutſchen Soldaten den Mont Valerien. Er hatte 
durch ſein ſtetes Bollern in der That dieſe Ver⸗ 
Viel ſprach man auch von 


ihre gewaltigen Granaten bis in die Nähe von 
Verſaflles ſchleuderte. Jetzt ſteht die Valerie fried⸗ 
lich am Zeughauſe in Berlin. 

Als ſpäter, während des Kommuneaufſtandes, 
franzöſiſche Truppen die Geſchütze des Monk 
Valerien gegen die eigene Hauptſtadt richteten 
und ſie zuſammenkartätſchten, jubelten die Fran⸗ 


die nämlichen Franzoſen, welche die „deutſcher 
Barbaren“ mit den ſchrecklichſten Verwünſchunger 
überhäuften, als dieſe es gewagt, einige Eeſchoſſe 
in dieſelbe Stadt zu werfen. Wie konute man 
das „heilige Paris“, die Hauptſtadt der geſitteten 
Welt, bombardiren? „Unſagbares, unſühubares 
Verbrechen!“ hatten fie da gerufen. Später 
ſchoſſen ſie ſelbſt ihre eigene Hauptſtadt nieder. 
Es ſind eben oft ſonderbare Herren, die Herren 
Franzoſen. . 3 
Der Mont Valerien iſt ein großer, frei 
liegender, nach allen Seiten ziemlich ſteil ab 
fallender Bergkegel. „Schwere Arbeit, hätte mar 
ihn ſtürmen ſollen“, ſagten wir uns in Puteaux 
Nun war aber die Aufgabe ſchon gelöſt. Vo 
allen Forts, ſo auch vom Mont Valerien, wehten 
die deutſchen Farben. Stolz zeigten ſich mächtige, 
ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flaggen auf allen Höhen. 
Wir hielten längere Zeit in den Straßen von 
Puteaur und bewunderten dabei den Monk 
Valerien; daun wurde einquartiert. Ich hatte 
mit dem Maire zu verhandeln und weiß nicht, 
wie das kam, alles war abgezogen, ich nur allein 
geblieben. Ein Einwohner, mit dem ich einige 
Worte gewechſelt, bot mir Obdach an. Außer⸗ 
halb des Ortes, mitten in einem Garten, lag da 


der es bezog. 


den Cafés. Gegen Abend kehrte ich zu meinem 
freundlichen Wirthe zurück. Nachdem ich das 
lauſchigen Stübchen. Im erſten Stock gelegen 


gen. Dort waren die Rebhühner von Pute 
und Suresues. Le petit bleu de Suxesnes, de 


feiert, wächſt hier in dem Gelände. Ein Schreib 


war inzwiſchen hereingebrochen. 
licht verbrachte ich die weitere Zeit. 


Am nächſten Morgen marſchirten wir über 


die Seinebrücke bei Neuilly nach dem Boulogner 


Hölzchen. Auf dem Parade⸗ und Reunplatz, dem 
Longchamps, nahmen wir Aufſtellung. Wie ok 
hatte ich früher da die Rennen beſucht, wiederholt 
großen franzöſiſchen Paraden beigewohnt. Wäh⸗ 
rend der Ausſtellung von 1867 führte Napoleon III. 
den Fürſten aller Länder auf dem Longchamps 
ſeine Garden vor. Wer hätte geglaubt, daß 
wenige Jahre darauf hier eine deutſche Heerſchang 


ſtattfinden werde? Jetzt fanden auf dem Long⸗ 


champs 30000 Mann bewährter deutſcher Feld 
ſoldaten, nach harter Kriegsarbeit zur Parad 
vor ihrem Kaiſer und Herrn. Bald mußte e 
auch ſelbſt erſcheinen, der ritterliche Kater, Katie 
Wilhelm J. Stolz hob ſich jede Bruſt. 
Kaiſerparade im Gehölz von Boulogne war herr 
lich! Ringsum auf den Höhen lagen die Forts. 
Von dort neigten ſich die deutſchen Farben vor 
ihrem Kaiſer, deutſche Kanoniere ſtanden an den 
Geſchützen, den Ehrengruß ihm zu brinſen. 
Uud jetzt erſchallte auch der Donner den 
Kauonen. Der Kaiſer nahte! BEE. 

„Achtung — präſentirt das Gewehr!“ 

Wie aus Erz gegoſſen ſtanden die Bataillone 
Grüßend ſprengte der Kaiſer au den Fronten ent: 
lang. In heller Freude, in männlichen St 
leuchteten ihm die Augen ſeiner Soldaten enk 


— 


ſagten ihm alle Blicke. Gewaltig ertönte de 
Hurrahruf der Tauſende. Es waren herrliche, 
erhebende Momente. Und welche Schneidigkeit bei 
der Parade! Kaiſer⸗Parade! Da war kein einziger, 
der nicht ſein Beſtes gab. Nie hatte ich Griff 
geübt. An jenem Morgen that ich es. 
mußte doch auch richtig präſentiren. Lieutenant 
Schl. gab mir beſonderen Unterricht. Nicht in 


Trotzdem find wir Deutſchen, E 


zoſen. Die Kanonen thaten Wunder. Es waren 


niedliche Häuschen. Ich war der einzige Pruſſten, 
Diner mit ihm genommen, ging ich nach meinen: 


bot es einen Blick in die Gärten, nach den Ber: a 


kleine Wein von Suresnes, den das Studentenliedd 


Ich 


für alle Abſtimmungen im Unterhauſe abgepaart. züglich bewaffnet, hatte während der Zeit der 5 


Vergebens ſuchte ich daun die Freunde im 1 


einem einzigen Gefechte habe ich ſoviel Herzklopfen 


gehabt, als bei dem Vorbeimarſch auf dem Long⸗ 
champs. Wir waren gut vorbeigekommen. Gott 
ſei Dank! Ich athmete tief auf. Da ſagt mar 
immer, der Friedensdienſt ſei leicht, erſt im Kriegt 
gelte es. Der Friede bereitet aber den Krieg vor 
Iſt da alles im rechten Zuge, geht es im Krieg 
ganz von ſelbſt. n 

Der Vorbeimarſch auf dem Longchamp 
währte zwei volle Stunden. Dann viidten d 
Batgillone ab zum Einzug in die Stadt. 


Wir durchſchritten von neuem das Boulogt 
Hölzchen, um dann durch die Porte Maillot, Di 
Avenue de la grande Armee, die Hauptſtad 
Frankreichs zu betreten. . 

Das Bois de Boulogne war dem Erdbot 
gleich gemacht. Wie prächtig waren früher biefe 
Anlagen! Auch hier jetzt ein Bild der Ber⸗ 
wüſtung nur, des rauhen Krieges. Läugſt it 
der frühere Glanz dort wieder erſchienen, 
i 5 erhin, ung, den feindlichen Soldaten 
bieſe 


i 
muelofe Zerstörung damals weh. Es i s 


} 


Strahlenfoͤrmig laufen von hier Straßen und 
Avenuen nach allen Seiten hin. 
ſich, von der Seine aus, die Avenue de la grande 


eelhſeeiſchen Felder fort. 
aller deutſchen Truppen ſpreugte die 1. Schwa⸗ 


Doch 


5 Di. R.⸗Anl. 4% 105,706 


durch die Porte Mailllot. 
die Avenue de la grande Armee verfolgend, der 
Triumphbogen. Dieſer liegt auf einer Anhöhe. 


Sanft erhebt 


Armee nach dem Are de Triomphe und ſegzt ſich 
jenſeits deſſelben in der berühmten Avenue der 
Vor uns hatte ſchon 


Kavallerie die Straßen beſetzt. An der Spitze 


dron der 14. Hufaren in die feindliche Hauptſtadt 


ein. Truppen unſerer 22. Diviſion führten ſomitſ s 


Sehr ſchneidig ſollen ſie eingeritten 


den Einzug. 
0 5 Leider konnte ich 


ſein, die heſſiſchen Huſaren. 


nirgends Näheres hierüber leſen, weiß nur, was 


man ſich damals erzählte, ohne natürlich die 


Richtigkeit dieſer Erzählung verbürgen zu können. 


Die Huſaren ſprengten voraus, Dragoner, 
Ulanen, Küraſſiere folgten. Im ſchneidigſten 
Jagen durchbrauſten unſere dunkelblauen Reiter 
die Straßen. An jeder Abzweigung derſelben 
löſten ſich, nur durch einen im vollen Reiten ge⸗ 
gebenen Wink des Offiziers befohlen, Patrouillen ab. 
Im raſcheſten Laufe, nicht eine Sekunde ihn hem⸗ 
mend, verfolgte die Schwadron ihren Weg, 
ebenſo ſprengten die Seitenabtheilungen die Neben⸗ 
ſtraßen entlang. Jetzt kommt die Spitze an den 
Triumphbogen. Mit Ketten iſt das Denkmal 
abgeſchloſſen, Gräben ſind außerdem von den 
Franzoſen aufgeworfen, um den Weg zu ſperren. 
N über Ketten und Gräben fliegen die 
Huſaren hinweg, um das Denkmal herum, durch 
den Triumphbogen hindurch und die elyſeeiſchen 
Felder hinab. In überraſchend kurzer Zeit iſt der 
ganze Stadttheil beſetzt, werden alle Straßen und 
Plätze von Patrouillen durchjagt. N 

Die Pariſer ſtanden zu Tauſenden nament⸗ 
lich in der Nähe des Triumphbogens. Ehe ſie es 
ſich nur verſahen, ſind die deutſchen Reiter bereits 
an ihnen vorbei und durch ihre Gruppen hin⸗ 
durchgeſprengt. Ehe ſie ſich nur vom erſten Er⸗ 
ſtaunen erholt, iſt der Aufklärungsdienſt ſchon 
vollendet, das Abreiten aller Straßen vollſtändig 
geordnet. 

Am 1. März 1871 hätte ich wohl 14. Huſar 
ſein mögen. 

In breiter Front, die ganze weite Avenue 
füllend, marſchirten jetzt die Bataillone an, eng 
geſchloſſen, vor jedem Bataillon die Regiments⸗ 
muſik. An dem Stadtthore trafen wir nur auf 
einzelne Neugierige. Je mehr wir uns jedoch 
dem Triumphbogen näherten, deſto dichter wurden 
die Schaaren; am Triumphbogen ſelbſt ſtanden 
ſie nach vielen Tauſenden. 

Das alſo waren die ſchrecklichen Pariſer, von 
welchen uns die Verſailler erzählt? Nur über 
ihre Leichen würden wir die franzöſiſche Haupt⸗ 
ſtadt betreten können? Unter den Blouſen ſollten 


ſie Waffen tragen? Mit Löwenwuth würden fie 


ſich jetzt auf uns ſtürzen. Lieber den Tod, als 


dem Feinde weichen! Ich ſah mir die Herren ſehr 


genau an. Ernſt, düſter ſtanden fie allerdings 
dort, Blicke des Haſſes warfen uns einige zu, auf 
den meiſten Geſichtern malte ſich jedoch dumpfes 
Erſtaunen. Die Herren waren verblüfft. So hatten 


fie ſich die Horden der Deutſchen nicht gedacht. 


Deutlich prägte ſich das Gefühl bleichen Schreckens 
in den Geſichtern aus, ſie waren bang und klein 


geworden. Da hob ſich keine Hand, nicht einmal 


die Blicke hielten ſtand, ſah man die Herren 
ſcharf an; die Pariſer fühlten ſich vollſtändig 
überwunden. Selbſt der Spott, der ſich dem 
Großſtädter doch ſo gern auf die Lippen drängt, 
wagte ſich nicht hervor; that⸗ und rathlos waren 
die ſchrecklichen Pariſer. Dies zeigte ſich ſo 
deutlich, ſie blickten ſo beklommen an den Reihen 


der Deutſchen entlang, daß man ſich unwillkürlich 2 


ſragen mußte: iſt denn das Bild, welches die an⸗ 
rückenden Truppen bieten, wirklich ein fo über⸗ 
wältigendes? Und in der That, ſo war es. 

Ich marſchirte auf dem einen Flügel. 
Wiederholt konnte ich einen Blick rückwärts auf 
die Bataillone werfen. Sanft ſteigt die breite, 
ſehr lauge und ſchnurgerade Avenue gegen den 
Triumphbogen hin an. Von letzterem aus ge⸗ 
wann man einen vorzüglichen Ausblick auf die 
ſchier endlos ſcheinenden Bataillone. In gleichem, 
wuchtigen Schritte marſchirten ſie auf. Mit 
unwiderſtehlicher Gewalt, wie eine lebendige, 
mächtige, undurchbrechliche Mauer drängte, unauf⸗ 


haltſam, die geſchloſſene deutſche Infanteriemaſſe au. 
Es machte in der That einen gewaltigen Eindruck. 


Wie oft hatten die Franzoſen früher über die 
zaghaften, ängſtlichen Deutſchen geſpottet! Nun 
kamen ſie am, dieſe Germanen, aber in voller 


Männerkraft, in feſt gegliederten, undurchbrech⸗ 


lichen Reihen. Ruhig, aber ihrer Kraft vollbe⸗ 
wußt. Ernſt, doch den Blick hoch und frei er⸗ 
hoben. Cewillt vorwärts nur zu dringen vor- 


ziemlich werthlos, beim Schießen ſehr 
ſtörend, machte es doch beim Aufmarſch ge⸗ 
ſchloſſener Truppenmaſſen einen ungemein ſchnei⸗ 
digen Eindruck. Das aufgepflanzte Seitengewehr 
iſt nicht annähernd von dieſer Wirkung. Man 
hatte, als das Bafonnett nach dem Feldzuge 
fallen mußte, Mühe, ſich an den neuen Anblick zu 
gewöhnen. 

Hier marſchirten nun, in breiter Front, eng 
geſchloſſen, 30000 Mann au. Die Helme, die 
Bajonnette glänzten hell in der Sonne. Das 
wälzte ſich heran wie ein Wald von Eiſen! Und 
die Waffen getragen von alten, erprobten Feld⸗ 
ſoldaten, deren Muth und Thatkraft aus den 
Augen blitzten! Kein Wunder, wenn die Herren 
Pariſer uns fo verblüfft und niedergedrückt dort 
gegenüberſtanden. 

Der Einzug in Paris hatte doch herrliche 
Augenblicke! Alle durchbebte dabei ein Gefühl 
hohen Stolzes, die ſiegreichen deutſchen Waffen 
bis in das Herz des feindlichen Landes tragen zu 
dürfen. (Schluß folgt.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Juni. Die Reſtauration des 
Thurmes der St. Jakobi⸗Kirche geht ihrer Vollen⸗ 
dung entgegen, durch dieſelbe wird der alterthüm⸗ 
liche Thurm wieder ein bemerkenswerthes architek⸗ 
toniſches Denkmal. Die beiden kleinen weſtlichen 
Giebelſeiten des Kirchengebäudes ſtoßen direkt an 
den Thurm und würden dieſe nicht mit in die 
Reſtauration hineingezogen, ſo würde das Ganze 
unſchön wirken. In der geſtrigen Sitzung des 
Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung wurden die auf höchſtens 3000 Mark ver⸗ 
anſchlagten Koſten für die Reſtauration dieſer 
Giebelſeiten bewilligt. Weiter wurden die 
Kirchenſteuern für 1895 —96 feſigeſetzt und 
zwar mit 10 Prozent. 

— Am 26. Juni, Abends 7 Uhr, wird 
Paſtor Böttcher aus Bethlehem in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums über die deutſch⸗evan⸗ 
geliſche Arbeit in Paläſtina einen Vortrag halten. 
Da Paſtor Böttcher ſeit Jahren ſelbſt unter den 
Arabern arbeitet, fo kann allen, denen der Fort⸗ 
gang des Evangeliums im heiligen Lande am 
Herzen liegt, der Beſuch dieſes Vortrags nur 
dringend angerathen werden. 5 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die Zahl der Kuranſtalten und Sanatorien 
hat im letzten Dezeunium eine große Vermehrung 
erfahren und es dürfte manchem Heilungſuchenden 
nicht leicht fein, die rechte, für ihn paſſende An: 
ſtalt herauszufinden. Vor Allem können wir die 
Bilz'ſche Naturheilanſtalt zu Ders: 
den⸗Radebeul warm empfehlen. Beſitzer der⸗ 
ſelben, Herr F. E. Bilz, Lehrer der Naturheil⸗ 
kunde, wird durch ſein großes Werk „Bilz, Das 


neue Naturheilverfahren“ unſern werthen Leſern { 


ſchon allgemein bekannt fein. 

Di.ieſe bereits weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands durch ihre mannigfachen Vorzüge bekannte 
Anſtalt liegt am Abhange bewaldeter Berge gegen 
Nord⸗ und Oſtwinde geſchützt, inmitten des 
klimatiſchen Kurortes Lößnitz und iſt von einem 
ſtattlichen Parke und großen Obſtgärten umgeben. 
Nahe und entferntere Waldpartien erhöhen den 
landſchaftlichen Reiz, Luft und Waſſer find von 
unübertrefflicher Güte. Auch die Nähe des herr⸗ 
lichen Dresden mit ſeinen vielen Kunſtſchätzen und 
Sehenswürdigkeiten ſichert der Anſtalt vor vielen 
anderen einen großen Vorzug. 

Die Anſtalt ſtellt ſich die Aufgabe, Chroniſch⸗ 
kranke aller Art auf natürlichem Wege, d. h. 
ohne jede Arznei, einzig mit Hülfe von Luft, Licht, 
Waſſer, Elektrizität, Maſſage, Turnen und Diät 
wiederherzuſtellen, bezw. ihre Leiden zu mildern. 
Daß ſie ihrer Aufgabe gewachſen iſt, dafür legen 
die zahlreichen Erfolge, die berichtet werden, be⸗ 
redtes Zeugniß ab. Auch Rekonvaleszenten finden 
in der Bilz'ſchen Anſtalt eine vorzügliche Gelegen⸗ 
heit, durch eine rationelle, nur der Natur folgende 
Kräftigungskur in den Vollbeſitz ihrer Kräfte zu 
gelangen. 


0 


Aus den Bädern. 


Wildungen, 18. Juni. Unſer romantiſch 
in Nieder⸗Waldeck belegener Badeort mit ſeinen 
berühmten alkaliſch⸗muriatiſchen ſäuerlichen Quel⸗ 
len, von denen beſonders die Georg Viktoria⸗ und 
die Helenenquelle hervorzuheben find, erfreut ſich be⸗ 
reits eines ſtarken Zuſpruchs von Heilungsbe⸗ 
dürſtigen. Bisher war die Witterung allerdings 
noch etwas ungemüthlich, ein kalter Wind mach te 
ſich fortgeſetzt bemerkbar und in manchem Zim⸗ 
mer loderte das Feuer im Ofen, in deſſen Nähe 
man fi) am wohlſten fühlte. Seit geſtern iſt 
aber auch hier herrliches Sommerwetter eingezo⸗ 
gen und der Aufenthalt wird immer ſchöner. Die 
Privatlogis ſind ziemlich theuer und können wir 
Beſuchern des Bades rathen, zunächſt in den 
Hotels Nachfrage zu halten, denn dort findet man 
meiſt eine ſchöne und verhältnißmäßig billige 
Unterkunft. Beſonders empfehlenswerth iſt das 
„Hotel zur Königsquelle“, deſſen Wirth, Herr 
Em te in zuvorkommendſter Weiſe alles aufdietet, 


Kuſtodie von 


eum ſeinen Sitten ben Aufenthalt angenehm zu 
machen, ohne dieſelben in irgend einer Weiſe zu 


übertheuern. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 20. Juni. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsver handlung gegen den 
Arbeiter Guſtav Schulz und den Sattler 
Emil Ebert gaben die Geſchworenen ihren 
Spruch dahin ab, daß Erſterer weder des wiſſent⸗ 
lichen noch des fahrläſſigen Meineides ſchuldig ſei 
und erfolgte daraufhin die Freisprechung des 
Schulz. Der Mitangeklagte Ebert wurde des 
Unternehmens der Verleitung zum Meineid 
ſchuldig befunden und zu einem Jahr Zuchthaus 
ſowie Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren 
verurtheilt. 

»Die fünfte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verhandelte in der geſtrigen Sitzung 
gegen die Schutzleute Franz Neitzel und Her⸗ 
mann Bauda von hier, denen Körperverletzung 
im Amte vorgeworfen wurde. Die Angeklagten 
gaben von dem in Rede ſtehenden Vorfall, welcher 
ſich in der Nacht zum 2. Dezember abſpielte, 
folgende Darſtellung. Am Morgen nach 5 Uhr 
paſſirten die Schutzleute Neitzel, Bauda und 
Reinhold, welche auf dem Polizeibureau der Ober⸗ 
wiek Nachtwache gehabt hatten, die Bellevueſtraße, 
fie hörten im Garten des Chriſtiani'ſchen Tauz⸗ 
lokals lauten Lärm und fühlten ſich berufen, ein⸗ 
zugreifen, weshalb ſie das Grundſtück betraten. 
Da jedoch bereits einige beſonnene Gäſte es unter⸗ 
nahmen, die aufgeregten Gemüther zu beruhigen, 
ſo fanden die Schutzleute nichts zu thun und ſie 
traten in das Lokal, um ein Glas Bier zu 
trinken. Inzwiſchen ſei, fo behauptet N., der 
Lärm wieder ſtärker geworden, und er habe ſich 
auf die Bitte der Frau Chriſtiani hinausbegeben. 
Draußen habe einer der lauteſten Schreier eine 
beleidigende Aeußerung dem N. gegenüber gethan, 
worauf dieſer Letztere den Betreffenden, der 
ſich als Kaufmann Albert S. bezeichnete, auf⸗ 
forderte, mit nach dem Revierbureau zu kommen, 
ein anderer Gaſt, der Verſicherungsbeamte Sch. 
habe ſich hineingemiſcht und nun wären beide 
zur Wache befördert worden. Unterwegs hätten 
beide gelärmt und beſonders S. ſei jo renitent 
geweſen, daß man ihn habe binden 
müſſen und da er ſich auch dann noch nicht 
ruhig verhalten, habe man ihn in einem beſon⸗ 
deren Raum der Revierwache eingeſperrt. Nach⸗ 
dem die Perſonalien der beiden Arreſtanten feſt⸗ 
geſtellt worden, hätten dieſelben zur Kuſtodie ge⸗ 
bracht werden ſollen, S. habe ſich jedoch hin⸗ 
geworfen, ſo daß ein Dienſtmannskarren geholt 
werden mußte, um ihn fortzuſchaffen, den Sch. 
hatte Bauda auf deſſen Bitten gehen laſſen. Die 
Angaben der verhafteten Leute wichen von dieſer 
Darſtellung allerdings in einigen Punkten recht 
erheblich ab. Darnach hätte Sch. im Chriſtiani⸗ 
ſchen Lokal von N. ohne beſondere Veranlaſſung 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht erhalten, auf dem 
Revierburean wären die beiden Verhafteten von 
B., und S., nachdem man ihn eingeſperrt, noch 
von N. geſchlagen worden und endlich 
wäre S. während der Einlieferung in der 
N. ein Stoß mit der Fauſt 
unter das Kinn verſetzt worden. Die 
Angeklagten beſtritten, ſich einer Mißhand⸗ 
ung ſchuldig gemacht zu haben, das 
Gericht erachtete jedoch die durch verſchiedene 
Nebenumſtände unterſtützten Ausſagen der Ver⸗ 
letzten für durchaus glaubhaft und gelangte dem⸗ 
nach zu einem verurtheilenden Erkenntniß, dem 
als Einzelſtrafe für jeden Fall der Mißhandlung 
eine Geldbuße von 50 Mark zu Grunde gelegt 
wurde. Bei N. lagen drei, gegen B. zwei Körper⸗ 
verletzungen im Amte vor und wurde daher Erſte⸗ 
rer zu 150, Letzterer zu 100 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. e ; 


Verſicherungsweſen. i 
Die North Britiſh and Mercantile⸗Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaſt mit Domizil in Berlin 


erzielte nach dem erſchienenen Rechnungsabſchluß ] @ 


pro 1894 günſtige Reſultate und vereinnahmte an 
Prämie in der Feuerbranche abzüglich der Rück⸗ 
verſicherung 28 810 189 Mark 42 Pf., an Zinſen 
2124059 Mark 16 Pf. Als Kapital⸗Reſerve 
ſind zurückgeſtellt worden 31000 000 Mark und 
als Prämien⸗Reſerve 9 603 396 Mark 50 Pf. 
Das deutſche Geſchäft verlief ſehr befriedigend und 
erhöht ſich die Prämien⸗Einnahme im deutſchen 
Geſchäft durch einen Zuwachs von 305 413 Mark 


auf 3360493 Mark. 
F 


Vermiſchte Nachrichten. 
. AUnſere Multi⸗Millionäre — ſo ſchreibt 
die „Newyorker Handelsztg.“ — ſcheinen einander 
neuerdings ja der Entfaltung unerhörten Glanzes 
bei Hochzeitsfeierlichkeiten überbieten zu wollen. 
Als kürzlich die Vermählung von Jay Gould's 
Tochter mit dem franzöſiſchen Grafen von Caſtel⸗ 
lane unter märchenhaftem Pomp ſtattgefunden 
hatte, konnte man glauben, der Gipfel geidprotzen⸗ 
der Großthuerei ſei damit erreicht geweſen. Re⸗ 
präſentirten doch die dem jungen Paare darge⸗ 
brachten Hochzeitsgeſchenke einen Werth von 
400 000 Dollars. Noch ſind nicht zwei Monate 
ſeit dieſem „Ereigniß“ verfloſſen und ſchon iſt 
daſſelbe durch ein ähnliches weit in den Schatten 
geſtellt worden. Am 6. Juni fand nämlich auf 
dem Landſitze des Newyorker Multi⸗Millionärs 
William Douglas Sloane (deſſen Gattin eine 
Tochter des 1885 mit Hinterlaſſung von zweihun⸗ 
dert Millionen Dollars verſtorbenen Wm 


Vanderpilt it) in Lenk, Maff, die Verm 


von deſſen Tochter Adele mit Herrn James 
crombie Burden jr. von Troy ſtatt. 
auch keiner von den „Enterbten“, da ſein Jahres⸗ 
einkommen aus Fabriken und 
eine Million Dollars geſchätzt 
zu der Hochzeitsfeier geladenen, den 
ſten Newyorker und Boſtoner Familien 
angehörigen Gäſte, wurden in drei Extrazügen, 
welche ausſchließlich aus Palaſtwagen beſtanden, 
nach Lenox gefahren. Auf jedem Zuge befand ſich 
ein Muſikkorps, während unterwegs ein exquiſites 
Dejeuner ſervirt wurde. Am Bahnhof in Lenox 
waren achtzig herrſchaftliche Eguipagen aufgeſtellt, 
welche die Hochzeitsgäſte nach dem Palais des 
Vaters der Braut brachten. Von dort ging es 
zu der in einen prachtvollen Blumengarten um⸗ 
gewandelten Kirche, wo die Trauung vollzogen 
wurde und von dort zurück nach dem Hauſe der 
Eltern der Braut, wo der Gäſte ein über alle 


wird. 


Maßen opulentes Hochzeitsmahl wartete, welches R 


durch muſikaliſche Vorträge eine zuſätzliche Würze 
erhielt. Dann folgte ein glänzender Ball und 
ſchließlich wurden die Hochzeitsgäſte auf Extra⸗ 
zügen nach Newyork und Boſton zurückbefördert. 
Der Werth der Hochzeitsgeſchenke betrug 700 000 
Dollars. Der kürzlich von ſeiner Gattin ge⸗ 
ſchiedene William K. Vanderbilt, ein Onkel der 
Braut, hatte ein Diamantkollier im Werthe von 
50 000 Dollars beigeſteuert. Das Trouſſeau der 
Braut koſtete 60 000 Dollars. Nach mäßiger 
Schätzung hat die Hochzeit, die Geſchenke natür⸗ 
lich eingeſchloſſen, einen Koſtenaufwand von minde⸗ 
ſtens einer Million Dollars erfordert. Auch ein 
„in de siecle“. 

Shanghai, Ende April. Die Korruption, 
die ſich während des Krieges mit Japan in er⸗ 
ſchreckender Weiſe unter den chineſiſchen Mandarinen 
gezeigt hat, iſt ſo allgemein, daß man faſt glauben 
könnte, es gäbe überhaupt keinen Menſchen unter 
ihnen, der in erſter Linie an etwas anderes als 
an ſeinen eigenen Geldbeutel dächte. Die Aus⸗ 
nahmen hiervon mögen allerdings ſpärlich genug 
ſein, aber es giebt deren wirklich. So wird dem 
„Shanghai Mercury“ aus Tſchung⸗King am obern 
Yangfektang geſchrieben, daß der dortige Präfekt, 
der dem Taotai (Regierungspräſidenten) unter⸗ 
ſtehende erſte Mandarin eines Kreiſes, auf eigne 
Koſten eine Schule errichtet habe, in der Engliſch 
und einige „Wiſſenſchaften des Weſtens“ gelehrt 
werden. Der Prätekt iſt ſelbſt im Auslande ge⸗ 
weſen und will dahin ſpäter auch die begabteſten 
unter ſeinen Zöglingen zur Erweiterung ihres 
Horizonts ſchicken. Zuerſt hielt es recht ſchwer, 
für dieſe tief im Innern des Reiches liegende 
neue Schule überhaupt Schüler zu bekommen. 
In Tſchung⸗King wohnen uur wenige Ausländer, 
weshalb der Nutzen der Neuerung dem Volke 
nicht leicht klar werden konnte. Zudem ſtanden 
natürlich hier wie überall in China die Literaten 
dem Verſuch, an der alten eingeroſteten Lern⸗ 
methode zu rütteln, feindſelig gegenüber. Aber 
der Präfekt kannte ſeine Landsleute. Sobald er 
allen Schülern für regelmäßige und fleißige Ar⸗ 
beit einen täglichen Lohn in klingender Münze ver⸗ 
ſprach, wurde der Beſuch der neuen Schule in 
Folge dieſes Anſchlags der am leichteſten wider⸗ 


N 


klingenden Saite im chineſiſchen Charakter ſofort 
ganz gut. Mehrere Miſſionare in Tſchung⸗King 
unterſtützten den Präfekten in ſeinem lobens⸗ 
werthen Beſtreben. Der Umſtand, daß die 
japaniſche Regierung vor einiger Zeit den fremden 
Mächten angekündigt hatte, ſie würde nicht gern 
mehr als zwei Kriegsſchiffe einer einzelnen Macht 
im Hafen von Nagaſaki ſehen, war gar zu ver⸗ 
lockend für ſenſatienelle Ausbeutung, haupt⸗ 
ſächlich natürlich wieder in Amerika. Jetzt 
wird bekannt, daß die Handelsſchifffahrt im 
Hafen von Nagaſaki in den letzten Monaten durch 
die zahlreichen fremden Kriegsſchiffe oft arg behin⸗ 
dert war, ſodaß die japaniſche Regierung zu der 
genannten Ankündigung gedrängt wurde. Die 
Ruſſen haben auch ſchon bereitwilligſt ihre Haupt⸗ 
flottenſtation in Japan, die bisher in Nagaſaki 
war, nach dem geräumigen Hafen von Kobe verlegt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 19, Juni. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht der 
Direktion.“ Zum Verkauf ſtanden: 
Rinder, 7469 Schweine, 2011 Kälber, 1183 
Hammel. 


Von den Rindern fanden nur ca, 150 


Stück zu ziemlich unveränderten Preiſen Käufer. 

Der Schweine markt verlief langſam 
und gedrückt, wird aber ziemlich geräumt. 1. Qua⸗ 
lität 40-41 Mark, ausgeſuchte Poſten dar⸗ 
über, 2. Qualität 38—39 Mark, 3. Qualität 
35—37 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich auch ge⸗ 
drückt und ſchleppend. 1. Qualität 57—59 Pf., 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qualität 54 —56 
Pf., 3. Qualität 48—53 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am Hamm el markt fand nur unweſent⸗ 
licher Umſatz ſtatt. 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 19. Juni. Spiritus lolo ohne Faß 
10er 57.20, do., lolo ohne Faß 70er 37,40. 
Behauptet. 

Magdeburg, 19. Juni. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, neue 
10,55 bis 10,65, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
neue 10,05— 10,20. Nach⸗ 
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Berlin, den 19. Juni 1895. 

Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Weſtf. Pfbr. 4% 106,00 B 

do. 3½ % 101,75 
Wſtp. rittſch.3½ % 100,75 
Kur⸗ u. Nm. 4% 105,50b 
Lauenb. Rb. 4% 105,500 
Pomm. do. 4% 105,60b 

do. 3½ % 101,756 
Poſenſche do. 4% 105,306 
Preuß. do. 4% 105,406 


Rh. u. Weſtf. \ 
Rentenbr. 4% 105,206 
4% 105,508 


Sächſ. do. 
Schleſ. do. 105 105,306 
9 


Schl.⸗Holſt. N 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 195,606 
Baier. Anl. 4%107,0056 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% 97,756 
Hmb. Rente ½ % 105, 30bG 
do. amort. 
Staats⸗A. 3 ½ 0 102,606 
Pr. Pr.⸗A. — — 


Bair. Präm.⸗ 
e 40% 154,50 


Anleih 
; Cöln⸗Mind. 

Ep! 3% 97,106 Präm.⸗A.3½% 143,00bB 
ſenſche do. 4% 102,00 B Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½% 100, 80b ]. Lvoſe 25,608 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Münch. Elberf. F. 240 5350,00 
Germania 45 1170,00 
Mgd. Feuer? 40 4725,00 
do. Rückv. 45 1021,00 
Preuß. Leb. 42 900,00 
Preuß Nat. 51 997,00 


do. 3½ % 104, 20b 
do. 3% 99,306 
Pr. Conſ. Anl. 4% 105,506 
5 do. 3½ % 104,206 
do. 3% 99,758 
r. St.⸗Anl. 4% —,— 
P. St. Schld.3½ % 101,106 
Berl. St.⸗O.3½ % 102,00 bG 
do. n. 3½% 104, 50bG 
tett.Stadt⸗ 
Anl. 94 3½% 102,00 
ſtp. P.⸗A. 3½% —,— 
Berl. Pfobr. 5% 122,750 
do. 4½% 117,10 
do. 400 114,506 
do. 3½ % 104,60b 
Kur⸗ 55 Nm. 3¼ % 102,00 
do 


* 0% — — 
Landſch. 


4% —,— 
Jentral⸗3½ % 101,00 bG 
Sfandbr.) 30% 97,00 bB 
Iſtpr. Pfbr.3½ % 101, 10bGG 
Bomm. do. 3½% 100,70 
85. 40 —.— 


\ 


Ido. Ser. 8,9 4% 101,800 do (rz. 1000 


Fremde Fonds. 
5% 57,006 Oeſt.Gd.⸗R. 4% 103,408 
50% 100,20 | Rum. St-U.- a 
Obl. amort. 5% 100,2506 
34,106 ]R. co. A. 80 49 102,006 
Ital. Rente 4% 89,406 do. ER er 
Mexik. Anl. 6% 91,60 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 92,40b do. (2. Or.) 5% —,— 
New. St.⸗A. 6% —— do. Pr. A. 64 5% 162, 0b. 
Set PNA], —,— do. 66 5% 152,750 
do. 4¼% 100,60 C do. Bodener. 5% 120,600 
do. Silb.⸗N. 4½ % 100,808 Serb. Gold⸗ 5 
do. 250 54 4% 174,00 | Pfandbr. 5% 83,256 
do. 60erLooſe 49% 159,10 B Serb. Rente 5% 70,7506 
do. 64er Looſe — 344,406 do. n. 50 70,75 bG 
Rum. 1 59% 103,50b 40% 103,60b 
A.⸗Obl. 9 59% 103,50 . 
Hypotheken⸗Certiſteate. 
Pr. B. Cr. Ser. 
12 (rz. 100) 4% —,— 
Pr. Etro. Pfdb. 
(18. 110) 5% — 
do. (13.110) 4½% —,— 
do. (1z. 100) 4% 100,00 bG 
do. 3½0 100,60 
do. Com.⸗O 31/2%101,1066 
DR: 
i 


v. Ser. 
(rz. 100) 40% 101, 80bG 


Argeut. Anl. 

Buk. St.⸗A. 

Buen.⸗Aires 
Gold⸗Aul. 


5% 


Dich. Grund: 

Pfd. 3 aba. 3¼ % 105,70bB 
do. 4 abg. 3½ % 105, 70bB 
do. 5 abg. 3½% 101,256 

Dtſch. Grundſch⸗ 

Real⸗Obl. 475 101, 0b 


Otſch. Hyp.⸗B.⸗ 
an 4,5,6 5%111,806 
do. 4% 102,90bG 


Pomm. Hyp.⸗ 
8 1 (43. 120) 5% —,— 


Pomm. 3 u. 4 do. (13. 100) 3½ % 101,50 b 
(13. 100) 4% 101,406 | Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 101,00 
(rz. 100) 4% 108, 40bG do. 40% 105,906 
Pr. B.⸗B., unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ f 
(rz. 110) 5% 115,500 Cred⸗Geſ. 5% —,.— 
do. Ser 3, 5,55 do. (z. 110) 4½% —,— 
(rz. 100) 50% 109,250 do. (rz. 110) 4% 


1 


e 
en r 2 


4% 104.500 
g f 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


Berz. Bw. 990 126,70b Hibernig 5¼ 9 155,50 bG 
Boch. Bw. A. — 85,00 bc Hörd. Bgw. 0 7,00b 
do. Gußſt. 3½ % 160,40b do. com. 0 11,7568 
Bonifac. 0 97,00bB do. St.⸗Pr. 0 7 
Donnersm. 600 136,60 b G Hugo — 169,756 
Dortm.St.= Laurahütte 4+%137,0066 
Pr. L. A. 1% 72,0066| Louiſe Tiefb. 0 63,0066 
Gelſenkch. 60% 172, 10b Mk ⸗Wſtf. 6 146,908 
Hark. Bgv. 0 129,506] Oberſchleſ. 2½ % 85,00 bG 
Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —,— 
3. A. B. 3½% —,— Iwangorod⸗ } 
Cöln⸗Mind. Dombrowo 4½ 0% 103,000 
4. Em. 4% —,= Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —,— a gu; 40 101,905 
Magdeburg⸗ ursk⸗Chark.⸗ 5 
Halberſt 40% —,.— A 4% 101,4066 
Magdeburg ursk⸗Kiew 
Leitz. Lit A. 4% —— gar. 4%103,0008 


do. Lit. B. 4% —— | Mose. Rjäſ. 4%103,106 


Oberſchleſ. do. Smol. 5% 104,00 B 
Lit. D 31% —,.— Orel⸗Griaſy 

do. Lit. D 4% —,— (Oblig.) 4% —.— 

Starg.⸗Poſ. 4% —,— Rjäſ.⸗Kosl. 4% 102,00b 

Saalbahn 3½ % 100,90 B Rjaſchk.⸗Mor⸗ 


Gal. C. dw. 4% 99,40 B czausk gar. 5% —,— 


Gtthb. 4. S. 4% —,— Warſchau⸗ 

do. conv. 5% —,— Terespol 50% —,— 

Breſt⸗Graj. 5% —,— Warſchau⸗ 

Chark. Aſow 4% —,— Wien 2. E. 4% —.— 

Gr. R. Eiſb. 3% —,.— Wladikawk. 4% —.— 

Jelez⸗Orel 50% —,.— Zarsk. Selo 59% —,— 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten 

Altdamm⸗Colberr gg 40% 125,50b 
ienhurg⸗Mlawk 4.%193,500. 

aan rg Mai 441195008 


Oſtpreußiſche 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


ählung probutte erl. 75 Prozent 


Grundbeſitz auf Geſchäſt. 
Die Hamburg per Juni 9,70 
reich⸗ Juli 9,77½ bez., 9,80 B., per Auguſt 9,90 bez., 
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Bezugsquelle für Private. 


Brod⸗Raffina 

= m. Raffinabe mit Faß 225000 
Gemiſchte Melis J. mit Faß —,—. Ruhig, 
Rohzucker I. Predukt Tranſito f, 
G., 9,72½ B., pes 
9,92 B., per September 10,00 bez. un 
B. Matt. i 5 5 

Köln, 19. Juni, Nachm. 1 Uhr. Gen 
treide markt. Weizen alter hieſiger lolo 
., do. neuer hieſiger 15,25, fremder lolo 
16,25. Reg gen hieſiger lolo 13,75, do. fremder 
loko 15,25. Hafer neuer hieſiger 13,25, 
ſremder 13,50. Rüböl loko 50,00, per Oktober 
48,80. — Wetter: Schwül. 

Hamburg, 19. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 74,50, per September 74,50, 
1 72,50, per März 71,75. f 

uhi f 


g. 
„ Hamburg, 19. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker markt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ 
Rohzucker 1. Prebult Baſis 88 pet. Rendement 
neue Uſance ſrei an Bord Hamburg per Juni 
9,72 /, ber August 9.92 ½, per Oktober 10,20, 
per Dezember 10,35. Still. N 

Die Börſe bleibt 
ſchloſſen. : 
Wien, 19. Juni. Getreidemarkt, 
Weizen per Mai⸗Juni 7,23 G., 7,25 B., per 
Herbſt 7,34 G., 7,36 B. Rog gen per Mais 
Juni 6,25 G., 6,28 B., per Herbſt 6,31 G., 6,33 
B. Mais per Mai⸗Juni 6,78 ©, 6,80 B. 
Hafer per Mai⸗Juni 6,45 G., 6,50 B., per 
Herbſt 6,16 G., 6,18 B. 

Newyork, 19. Juni. Der Werth der in 
der vergangenen. Woche ausgeführten Produkte be⸗ 
trug 7 140575 Dollars. b 

Glasgow, 19. Juni, Vorm. 11 Uhr 
5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 


warrants 43 Sh. 4 d. Stetio. 
D 


heute Nachmittag ge⸗ 


NEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 19. Juni. Die Demiſſion des 
Kabinets wird nunmehr offiziös beſtätigt. Die 
„N. Fr. Pr.“ erfährt aus parlamenkariſchen 
Kreiſen, daß die Demiſſion heute vom Kaiſer ge⸗ 
nehmigt worden ſei und daß das Kabinet voll⸗ 
ſtändig zurücktrete. Der dermalige Statthalter von 
Niederöſterreich, Graf Kielmannsegg, dürfte dem⸗ 
nächſt zum Premierminiſter ernannt werden. 
Aus dem jetzigen Miniſterium ſollen nur der 
Landesvertheidigungsminiſter Jawowski und der 
Ackerbauminiſter Graf Falkenhayn im Amte ver⸗ 
bleiben. Für die übrigen Reſſorts werden aus 
der Reihe 
Miniſterien ernannt. 

Bern, 19. Juni. Der Nationalrath ver⸗ 
weigerte mit 84 gegen 26 Stimmen jede Be⸗ 
theiligung des Privatkapitals an der Bundes⸗ 
bank. Das Gründungskapital wird zu drei 
Fünſteln vom Bunde, zu zwei Fünfteln von den 
Kantonen aufgebracht. Ä 
Konſtantinopel, 19. Juni. Die Türkei hat 
zur Sicherung ihrer europäiſchen Provinzen eine 
Kommiſſion von 30 Offizieren ernannt, an deren 
Spitze v. d. Goltz⸗Paſcha ſteht. Zeyn Offiziere 
ſollen nach Albanien, zehn nach Macedonien und 
zehn nach Rumelien abgehen. Gleichzeitig trifft 
die Pforte noch beſondere militäriſche Vorkehrungen 
an der macedoniſchen Grenze. 


WMetterausſichten 
für Donnerſtag, den 20. Juni. 
Warmes, veränderliches, vieljach wolkiges 
Wetter mit Gewitterneigung und mäßigen füd⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 18. Juni. Elbe bei Auſſig + 0,83 
Meter. Elbe bei Dresden -- 0,38 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,88 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,35 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel . 5,02 Meter, 
Unterpegel — 0,02 Meter. Oder bei Frankfurt 
0,80 Meter. Oder bei Ratibor 
+ 1,48 Meter. — Weichſel bei Thorn 
+ 0,45 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,34 
teter. Am 17. Juni. Netze bei Uſch 
+ 0,60 Meter. 


— 


CCC ES IT VERBERGEN 6 09 SR AU TEIL EEE 
) Uniomn-Seidemstofle U 
a EEE. 
mit Rabatt, sowie neueest farbige und schwarze 
Seidenstoffe jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Aechtheit u, Solidität 
porto- u. zollfrei ins Haus, Beste und direkteste 
Tausende von Ane 


kennungsschreiben. Muster franco. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. 
Adolf Grieder &. Cie., 


Seidenstoff-Fabrik-Union, Zurich 
RE Eine en W 3 
Nehmen ſie keine ſchädlichen 


ſogenaunte Schönheitsmittel, ſondern beachten Sie 


a den Rath erfahrener Aerzte: 


Stettin, 28. März 1895. Ich beſtätige Ihnen gern, 
daß Ihre Patent⸗Myrrholin⸗Seife meinen vollen Beifall 
findet, da ſie alle Annehmlichkeiten einer guten, geſunden 
Seife in ſich birgt. Ur Max Joseph. ee 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche als Specialſeife 
für die Pflege der Haut unübertroffen und einzig in 
ihrer Art, iſt & 50 Pfg. erhältlich in allen guten Par⸗ 
fümerie⸗ und Droguengeſchäften, ſowie in den Apotheken, 
und muß jedes Stück die Patentuummer 63 592 tragen, 


Bank⸗Papiere. 


Eutin⸗Lüb. 4% 63, 75b & Balt, Eiſb. 3% 68.006 Dividende von 1893, Dividende von 1893. 
Frkf⸗Gütb. 4% 96,006 Dux⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Disc.⸗Com. 89 223,00b 
Lüb.⸗Büch. 4% 152,60b Gal. C. Ldw. 5% 110,800 u. Prod. 3%/,% 78, 90b c Dresd. B. 800 166,706 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 188,20b Berl. Eſſ.V. 4% 127, 50b G Nationalb. 6½% 145,306 
wigshafen 40 119,70b It. Mittmb. 4% 94,106 do. Hdlsgeſ. 490 160,100 Pomm. Hyp. ud 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— Bresl. Disc. conb. 600 133,100 
Mlawka 4% 89,256 Mosk. Breſt 3% 79,406 Bank 6½9% 117,50 b C Pr. Centr.⸗ 
Mekb. F Fr. 4% —,— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt.⸗B. 5½% —— Bod. 9½ 0% 184,50 bc 
Noſchl.⸗Märk. do. Nowſth. 5%145,506 Deutſch, B. 9%197,506 Reichsbank 6,269 160,00 bGG 
en 4510 100 9 40 100,006 Dich. Gen. 5%121,5006 
p. Südb. 4%101, dit. ) 4% 47,106 5 — 
Saalbahn 456 53,100 Warſch⸗Tr. 50 113,800 Gold⸗ und Papiergeld. 
Starg⸗Poſ. 4½% —,— do. Wien 40% 289,00b Dukaten per St. 9,69 bB Engl. Banknot. 20,4% 
Aünſtd.⸗Rttb. 4% —,— Souvereigns 20,408 Franz. Banknot. 81,006 
20 Fres. Stücke 16,24 B Oeſter. Banknot. 168,500 
Gold⸗Dollars 4,1825b Ruſſiſche Not. 220,15b 
Juduſtrie⸗Papiere. Bank⸗Discout. Wechſeb⸗ 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 65,0066 Harb Wien Gum. 20%320,0066 | Reichsbank 3, Lombard Cours 65 
=) Heinrichshall 6 129,606 L. Löwe u. Co. 20 409,80bG 3½ bez. 4, 19 Juni, 
2Leopoldshall 3½9% 94,00 b] Magdeb. Gas⸗Geſ. 69 119,10bB] Privatdiscont 2/1. »Sie 
3! Oranienburg 60% 172,250 0] =, Görlitzer (eon.) 10 %209,00b8h ——— 5 
nr do. St.⸗Pr. 60% 172,0 b ] do. (Lüders) 89% 184,00 b | Amſterdam 8 T. W/2%| 168,508 
Schering 15% 293,0066 | SJ Gruſonwerke er do. 2 M. 2/% 168,200, 
Staßfurter 11 197,50 b S Halleſche 280% 79,50 6 Belg. Plätzes T. Mı% 80856 
5) Union 8%131,6056 | S Hartmann 7 169,906 do. 2 M. 2½9% 80,65% 
Brauerei Elyſium 30 —.— 5] Bonm. om. 4½% 81,506 London 8 T. 2 % 20,2155 
Möller u. Holberg 0 3,0006 85 Schwarzkopf 121/,%268,2566 | do. 3 M. 2 % 20,38 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —,— RS. Vulc. L. B. 69% 139, 90bB | Paris 8 T. 2 % 81,00 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— Norddeutſcher Lloyd 0 108,30bB] do. 2 M. 2 % 809,750 
St. Chamott⸗Fabrik 15% 234, 25b 0 Wilhelmshütte — —.— Wien, ö. W. 8 T. 4 % 168,20 
Stett. Walzm⸗Act. 30% —,.— Siemens Glas 11%190,0008| do. 2 M. 4 % 167,200 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —,— Stett.⸗Bred. Cement? ½ % 89,106 Schweiz Pl. 8 T. 3 % 80,9009 
St. Dampfm.⸗A.⸗G.13½% —— Stralſ. Spielkartenf.6¼½ 0% 180,50 bc | Italien. Pl. 10 T. 1 % 74808: 
Papierfbr. Hohenkrug 4% —,— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 121/%297,8066 Petersburg 8 T. un] 219,550 
Danziger Delmühle — —,— Carlsr. Pferdebahn — 140,106 | do. 9 M. 4½% 27/0 
Deſſauer Gs 100% 199, 00 bc Stett. Pferdebahn 3% 111,25 b . 


Dumamite Truſt 10% 148.50 


N. Stett. D⸗Comp. N 


* 


09% b 


ET cn 


Rendement 6,807.63 
Aber⸗ Ruhig. Brodraffinade 1. 5 7,68, 
Letzterer iſt II. —,—. Gem. 


hervorragender Beamten Leiter der 


. 
N 
N 


5 * e . 

Foulard-Seide 95 Pf. 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Met, — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Da- 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qnal. und 2000 verſch. FTar⸗ E 
ben, Deſſins ꝛc.), Porto- und steuerfrei ins 


Haus. Muſter umgehend. f 
Seiden-Fabrik G. Henneberg(k. u. k. Hofl.) Zürich. 


Stettin, den 12. Mai 1895. 
An unſere Mitbürger! 
Wie nunmehr ſeit 13 Jahren wenden wir uns auch 
in dieſem Jahre au alle Freunde und Gönner der 
Ferienkolonien mit der Bitte, uns die Mittel zu ger. 
währen, die ſchwächſten und bedürftigſten Schulkinder 
115 Stadt im Sommer auf einige Wochen in Kur und 
flege zu nehmen. 0 ; 2 
Da er eine von Jahr zu Jahr fich ſteigernde 
werkthätige Unterſtützung gefunden hat, ſo hoffen wir, 
auch jetzt nicht vergeblich bitten zu dürfen. 
Jeder der Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſes 
Blattes iſt bereit, Gaben, über deren Verwendung 
ſpäter öffentlich Rechnung gelegt wird, in Empfang zu 
nehmen. { £ 5 : 
Das Komitee für Ferienkolouien und 


Speiſung armer Schulkinder. 5 
Erblandmarſchall Graf v. Plemmmimg-Memz, fi 
Ehrenmitglied. Stadtſchulrath Wr. Krosie, Vor⸗ 
ſitzender. Geh. Kommerzienrath Selnlunto w, Schatz⸗ 
meiſter. Rektor Stela ff, Schriftführer. Geh. Sani⸗ 
tätsrath D. Brandl. Kaufmann Karl Friede 
rich Braum. Stadtrath Couvreur. Paſtor 
prim. Friedriehs. Kaufmann Greil« 
Tat la. ObersNegierungsratf Schreiber, Rektor 
Schmeider. Kaufmann Eresselte Chefredak⸗ 
teur Wiennamm⸗ 


D. uli, 42 Tage, 1500 


J. bis zum Nordkap, 


1 Aegypten, 
Stettin, den 17. Juni 1895. 1 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung, Lieferung und Auſſtellung von 
ſchmiedeeifernen Gittern und eines Blechthores 
für den Erweiterungsbau der Schule an der Ver⸗ 
bindungsſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 27. Juni 1895, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelekten | N 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfindet. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendafe löſt einzuſehen 
a e Entrichtung von 50 „ von dort zu 

ziehen. i 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Deuffche 5 


j 


|Soo 


Praktifh-theoretifche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſeeluſtiger Knaben. 


und nähere Auskunft durch die 


2%. Juni, 43 Tage, 1650 Mk. 


5 te ® num di 

Reise um 

Indien, Ceylon, Java, China, Japan, Nordamerika. 
Dauer 8½ Monat, 


Theiltouren d' Indien ode vs Japan sie. 
Ausführliche Prospekte versendet kostenfrei 


Carl Stangen” Reise-Burean 
Berlin W, Mohrenstrasse 10. 


Amtlicher Verkauf von Fahrkarten für Eisenbahnen und Dampfschiffe im 


Seemannsſchule ſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar 
ae walde, Mittelpunkt fänntlicher Harzpartieen. Bewährte Soolquelle. 
Hamburg⸗Wa tershof. 1893 Gebirgs⸗Quellwaſſerleitung. 


Dr. Wallstab, Dr. Pelizaeus, letzterer Beſitzer einer Kurs 


n 


chweiz, Ct. Appenze 


Freihof und Schweizerhof 


Grosse schattige Anlagen. 


Quellwasser. Soole. Fichtennadel, 
Massage. — Elektrotherapie. Elektr. Bäder. 
„ Sehr civile Preise. lustr. Prosp. gratis. 
= \ Besitzer Althem 


Nauen bei Berlin. 


Gründliche, praktiſche Anleitung in der Haus⸗ 
haltung: Kochen, Wäſche, Handarbeit, Schuei⸗ 
dern. Fortbildung in Sprachen, Muſik, Malen, 


Turnen. Penſton jährlich 550 Mark. 
3 Proſpekte durch die Vorſteherin. 


rennde des Reiches Gottes. 


erſamm lung heute Donnerſtag, Abends 


7 Uhr, im Saale Eitfabeihftvahe 46. 


Proſperke durch die Pirerkion. 


HIDDEN Luftkurort 


Hötels, Pension, 


Kurhaus I. Ranges. 
‚Wundervolles Panorama über den Bodensee und Gebirge, 
Lawn Tennis, Croquet, Bowis. 
Waldpark, Kurgarten, Casino, Kurkapelle. Appenzell. Molken, 
eigene Sennerei. Wasserhellanstalt. Vorzügt. Hochdruck- 
Heilgymnastik. — 


mond. 


Haushaltungs-Pensionat, 


geleitet von M. Schwieger, 


— 


Tepii 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkealisch-saelinieche Thermen 


33-37 R.), Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Mk., 22 Tage, 700 Mk. 


9. Jul, Billige Sonderfahrten: 


28 Page, I. Kl, 1000 Mk., II. Kl. 900 Mk., III. Kl. 750 Mk, 
mit besonderem Touristendampfer, 


II. vis Stockholm, Christiania, 15 11 400 Me., II. Kl. 320 Mk. 


Nordland-Fahrten 


zu. Allein-Reisende were ve ws alle Arten Billets szenen 


ie Erde 


Ende October 1895: 


Preis 12000 Mark. 


Weltverkebr. 


Ihad und bewährter klimatischer Curort. 
Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge | Ranges mit ausgedehntem schönen Park, Wunder- 
am prachtvollſten Nadels und Lanbholz⸗ schöne Aussicht auf die Dolomiten, 200 Fremden- 
Mediziniſche Bäder aller Art. Electricität 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſamten Kaltwaſſer⸗ 


Billige Preiſe. Apotheke am Orte. 


Cur ort 


In B ö him e n 


cart Stangen“ Lites hren 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Nordlandfahrten u. 


4. Juli, 36 Tage, 1300 Mk., 42 Tage, 1550 Mk, 


Nordkap, 
ernachtssonne. 


— 


als Schönheitsmittel und zur 


LANOLIN 


aus Patent. Lanolin der Lanolin- 1 
Fabrik Martinikenfelde. 
Nur escht wenn mit 


Cream 


Apotheke von H. v. Boscamp, in Podejueh i 
1 3 * 
Drogerie Zum Rothen Kreuz: in ee 


in 


Große 


Ich empfehle neue 


befindlichen Ausſtellung ergebenſt ein. 


e 


BONCKGNE 


stärkstes natürliches arsen- u. eisen- 
haltiges Mineralwasser 

empfohlen von ersten medieinischen Autoritäten 
5 und anzuwenden bei ärztl, Vorschrift bei: 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- 
0 u. Frauenleiden, Malaria etc. 

: | Die Trinkour wird das g. Jahr gebraucht, 
0 Depots in allen Mineralwasserhandlungen 

und Apotheken. 


a Bad Roncegno (Südtirol) 


3Stunden v, Trient entfernt, Mineral-, Schlamm-, 
Dampfbäder, vollständige Kaltwassercur. 
Elektrotherapie, Massage, Heilgymnastik. 
Seehöhe 535 m. Windgeschützte herrliche Lage, 
würzige, vollständig staubfreie, trockene Luft, 
constante Temperatur 18— 220. Curhaus ersten 


zimmer, Speise- und Lesesäle, Cursalon, Ueberall A 


Wan ee Seit Frühjahr elektrische Beleuchtung. Curmusik, Lawn- Tennis. 


und Waſſerheilanſtalt. Proſpekte] mai-Oktober. Prospekte und Auskünfte von der 
B 


Bade Verwaltung. 


Dr. Weihl, 


Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge, Saison 


a de Direktion in Roncegno. 


; | 
es] 


Staatlich beaufs Aud sabvent 
Thüfinsiso ne 


zur Bedeckung von Wunden sowie i 
Tollette⸗ 


0 %, 0 


In Stettim in den meisten Apotheken u 
Apotheke von Paul Zander, und in der 5 
8 


. Preisermäßigung 
für Nähmaſchinen erſter Qualität. 
hocharmige deutſche Singer⸗Nähmaſchinen 


verjehen mit den neueſten Verbeſſerungen und allen Apparaten, unter reeller Garantie 


für 81 Mark, 67 Mark 50 Pfg., 
| 54 Mark und 50 Mark. 


Zugleich habe ich die Preiſe der Nähmaſchinen für ſämtliche Gewerbebetriebe in zeitgemäßer 
Weiſe beträchtlich ermäßigt und lade ich Intereſſenten zur Beſichtigung meiner in der een Etage 


C. L. Geletneky. 


Roſimarktſtraße 18. 


Verein ehem. Otto- Schüler. 
1 den 21. Juni er., Abends 8½ Uh“ 


Versammlung. 


fährt Sonnabend, den 22. Juni, 7 Uhr früh 


Fahrpreis % 5,— pro Perſon. 
Der Dampfer liegt Freitag, den 21. Juni, Nachm. 
zum Laden bereit. 


Hautpflege 
n der Kinderstube 


LANOLIN 


In Zinntubenä4o P. u. | 
Blechdosen & G0, so. 10 f 
Schutzmarke Pfeilring. 


Drogerien, in Löckmätz in der i 


der Apntheke vo Prüfer, 


’ Y 


Der Vorfiand, 


Direkt nach 
Zinneo Witz 


ee 


Die Dievenow. 


J. F. Ergeunlich. 


Sonderfahrt nach 
Swinemünde = 


per Salon⸗Schnelldampfer 


Z= S Schönau 


b) 
8 


Bauschule Stadt Sulza 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
Fachschule für Tischler. 
‚Staatliohe Reifeprüfungen g 


„Heringsdorf“. 


Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr. 
Fahrpreise: . 


Hervorragend durch seine umübertroffeme Wirkumg gegen Gicht, Bheu- 
Neuralgien und andere Nervenhkrankheitem; von glün- 
zendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hiebwumden, nach Knochen- 
rächen, bei Gelenksteifigkeiten und Werkrümmungen. 5 


Mah. Ausk. d. Dir. Teerkorn > 


2—5 Uhr. 


Ich bin zurückgekehrt 


1 Cajüte 3,00 48 


Swinemünder Dampfſchifffahrts “ 


beliebteste Sommerfri 


sche imRiesengebirge. Näheres durch das Ausku 


als gängig, 


Bedien. gesich. 


auf in- u. ausl. 
— — — 


———————— 


9 Stuben. 


Ane Falkenwalderſtraße 11, Wohnung von 
9 A ind. Saal mit Balkon oder 
getheilt in 4 u. 5 Zimmern per 1. Okt. zu 


verm. Kein Hinterhaus. 


8 S Stuben. 
Birkenallee 41, 1 Tr., mit Ceutralheizung. 


Vor dem Denkmal 


Bismarckſtraße 1, Ce Kaiſer⸗ Wilhelmſtr., 
2 herrſch. Wohn v. 8 bezw. 6 Zim. m. allem 
Zubehör zum 1. Oktober zu bermiethen. 
Näheres Kaiſer⸗Wilhelm⸗Reſtaurant. 


7 Stuben. 


Bis marckſtr. 19, amismarckplatz, hochherrſch, 
Wohnung z. 1. Okt. Zu melden 1 Tr. r 
Petrihofſtr. 5, 1. Etg, eleg. Räume m. r. Zub 
or. Balkon, Gartenbtzg., ebentl. Stall. 1. 10. 
6 Stuben. 

Wohnungen v. 6 Zim 
Auguſtaplatz 3, mit Centralheizung . 
Falkenwalderſtr. 31, Arndtpl. u. Blk. Erk. St., 
Bade⸗u. Mochſt. 1.10. Näh. Falken waldſtr. 185. 
Falkenwalderſtr. 129, 6 Zimmer, Ball., Badeſt. 
u. reichl. Zub. Näh. Eing. Bogislapſtr. p. r. 
Gieſebrechtſtraße 16, nahe den Anlagen, 
3 Wohnungen von 6 Stuben, Babeltube, 

Mädchenſtube u. allem Zubehör 3. 1. 
zu vermiethen. „ Gollmow. 
Kärlſtr.⸗Ecke, Wilhelmſtr. 17, herrſch., Bade⸗ 
u. Mochſt,, reichl. Zub. z. 1. Okt. Näh. 2 Tr. l. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 8, 2 u. 3 Tr., Wohnungen v. 5 Zim 

Badeſt. u. Zub., mit Gartenben., zum 1. Okt. 
Bollwerk 17, 2 Er, it eine herrſchaftliche 

Wohn. b. 5 Zim. ſof. o. ſp. z. b. N. dal, 4 Tr. 
Eliſabethſtr. 19,hryſch. Whu. v5-4 St. Beſ. b. Uhr. 
Falkenwalderſtr. 134d am Thor) 1 Tr., Balk. 1.10, 
Falkenwalderſtr. 101, 1 Tr., 5 u. 6 Zimmer. 


hell u. freundl., m. Balkon u. Garten, 1. 10. 


Grahowerſtr. 31, part., in ſchönſter Lage, 5 Zim. 
mit reichem Zubehör, Garten. z. Oktober. 


Hohenzollernstr. 2, 3 Tr. In. Bdſt. u. Mdchſt. 1.10. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 100, 1 Tr., iſt eine 
Wohnung v. 5 Stuben, Badeſt., Mädchens. 
und allem Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
verm. 9915 Bi J. Gollnow, Prutzſtr. 1. 

0 


25 4 Stuben. i 
Augnſtaſir. 3 5.1.01. 4 St. ur relchl. Zub 


15 In 8 Paſtor. 5 
. en 


tonenhofftr. 21, 5 Sth., Kab. 1. Zub., ſofort. 
fonic gbr. 0 m, Bdſt. ꝛc., I. 10. N a 
ig Ollbextite, 39,3, &ig.a.1.10nuc früh, | 
m. Erker, Boft,, Möchſt. 2c. Näh. part. r. 


Stettiner V 


Burſcherſtr. 45, m. Badeſt., Mädchk., z. 1. 10. 
Eliſabethſtraße 18, neben der Kirche, 2 Tr. 
4 Zimmer mit Badeſt. ꝛc. zum 1. OR. 
Gieſebrechtſtr. 16, nahe den Anlagen, iſt eine 

Parterre⸗Wohnung von 4 Stuben, Badeſtb., 
Mädchenſtb. u. allem Zubehör zum 1. Okt. 
zu verm. J. Mm O 
König⸗Alberſtr. 39, m. Bdſt.ꝛc 1.10. Näh b. r 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk, Bdſt. Mdchſt. zc., 
3. 1. 7. od. 1. 10., 1. u. 3. Etg. N. part. r. 
König⸗Albertſtr. 46, herrſch Won. ſogl.o. p. N. Kl. 
Lindenſtr. 20, m. Kab. u. Zub., 1.5. Näh. li r. 


Die Wohnung Lindenſtr. 25 
(Eingang Wilhelmſtr.), 1 Tr., iſt 
zum 1. Juli oder Oktober zu 
vermiethen, 4 Stuben, Kloſet, 
Badeſtube, Küche und Zubehör 
— jährlich 700 % Näheres 
daſelbſt 2 Tr. 

Lindenſtr. 50a, Grabow, 4 Zimmer nebit 
Zub. u. Stett. Waſſerl. zum 1. 10. 95. 


Mönchenſtr. 25, 2 Tr. 4 Zim., 2 Kab. u. 
Zubehör zum 1. Julizu verm. Nah part. 


Petrihofſtr. 4, park., mit Gartenbenutzung z. 


1. 10. Näheres Nr. 5 bei Armalt. 


Pionierſtr. 63, 4 Stuben. 


Roſengarten 62, 2 Tr., 4 Stb. u. Zub. z. 1. Juli. 
Ob. Schulzenſtr., als Wohn. o. Komt., 4 St, 
1 Tr. hoch zu verm. Näh. Roßmarkt 5, II. 


8 Turnerſtr. 42, 4 Stuben n. Zub., ſof. od. ſpät. 


3 Stuben. 


Bäckerbergſtr. de, 3 Tr., 3 Stuben, ſof. od. ſpät. 


Bismarckſtr. 14, Wohnung von 3—4 Zim. 
ſofort auch ſpäter zu vermiethen. 

Bogislapſtr. 22, Eg. Saunierſtr., p. r. „n Zb. 32. % 

Bergſtr. 13, m. Kah., Kloſ., Fernſ., 1.10. Nah. prt. 


Deutſcheſtr. 19, 


Dentſcheſtr. 50, Neubau, m. Badeſt. 1.10 g. früh. 


Fuhrſtr. 16, 3 Stuben m. Zub. Näh. 2 Tr. 
Friedrichſtr. 8, 3 gr. Stuben, Kabinet u. Zub. 
zum 1. Okt. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Falkenwalderſtr. 120, Wohnung v. 3 Zim. 
mit Zub. zum 1. Okt. miet sfr. Näh. part. l. 
Kronprinzenſtr. 9, I, 3 St., Kah., Zub., 1. Juli. 


Lindenſtr. 8, U, mit Kab. u. Zubehör, 1. Juli. 


Grabow, Langeſtr. 75 


ift eine Wohnung von 3 Stuben billig zu 


vermiethen, f 5 
Lindenſtr. 1, 2 Tr., Wohnung von 3 Zim. 
Näh. part. l. 


ſofort oder 1. Juli. 


Sanmierſtr. 10. Näh. Burſcherſtr. 15. h. Krüger, 


:> 4-Stoltingftr. 15, 3 St. u. Zub. 3. 1. Okt Näb. Ir. 
Stoltingſtraſßſe 97, 3 Stuben, 


Kammer, 


Küche f. 32 u. 30 %. ſofort od. ſpäter. 


5 vereins, 
— liefert preis w. u 
leistungsf. u. gutmüthig 


die Reit- u. Fahrschule zu Elmshorn inHolstein, 
"Institut d. „Verbandes d. Pferdezuchtvereine Holstein. 
Marschen“, der Sektion d. Schlesw.-Holst. landw. General- 


geschulte Reit- und Wagenpferde, ° 
bek., direct v. Züchter; reellste 5 2 


ch. — Zuchtmaterial-Nachweis kostenlos. Höchste Preise 
Ausst. — Näh, Ausk. erth. die Direction: 


nethung⸗ 


Taubenſtr.1, Eing. Grenzſtr. 1 Tr. 3 St. u. Zub. 
Uuterwiek 18, m. Küche, Eutr.,Kloſet, Ram., 1. Okt. 


2 Stuben. 
Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ, ſof. 9 ſpät. 
Bellevueſtr. 39, Brdh. n. Zb., Grtub., 24. f. o. ſp. 
Bergſtr. 4, 2 Stb. u. Zub, m. Waſſerl., 1. Juli. 
Bogislapſtr. 42, Vrdw. m. Zub., ſof. Näh. Ur. 
Breiteſtr. 34, Grabow, n. Zub. m. Vordergart. 
Charlottenſtr. 3, 25 % Näh. 2 Tr. l. 
Fuührſtr. 8, 2 St., Kb. u. Zub. z. 1. 7. zu verm. 
Falkenwalderſtr. 28, herrſch., neu ren., ſof. 
Heinrichſtraße 9, Vorderwohn, von 2 Stuben, 
Küche, Kloſet, Entree, 1. Juli. 
König⸗Albertſtr.33, Stfl., 2 St. m. Zub., 1. Jult. 
Königsplatz 4 , frdl. helle Wohn., Pr. 18% Hth. 
König⸗Albertſtr. 17m. Kab. u. Zub. f. 22,50%, 1.7. 
Neue Königsſtr. 2, freundl. Wohnung von 
2 Stuben u. Zub., 1. Juli. Näh. II r. 
Laſtadie 100, Wohn. v. 2 Stuben u. Zub., 1. Juli. 
Neueſtr. öb, Grabow, 2 Stuben, Küche und 
Zubehör, Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 
Pblitzerſtr. 66, mit auch ohne Pferdeſtall. 
Stoltingſtr. 15, vorn 1 Tr., 2 Stuben, Küche, 
Kloſet zum 1. Juli. Näheres 1 Tr. r. 
Scharuhorſtſtr. 4, 2 Stb. u. Zub., 27. %, 1. Juli. 
Unterwiek 14, Hinterhaus, zum 1. Juli. 
Gr. Wollweberſtr. 56, n. Kb. u. Kch. Nh. i. Pſmt.⸗Ld. 


Wilhelmſtraße 20, Eingang 
beim Bäcker, ſind im Hinterhauſe 
Wohnungen von 2 Stuben mit 
Küche, Keller u. Bodenkammer! 
zu 15 bis 16 / zu verm. 
Näheres im Vorderhauſe 1 Tr. 
bei Frau Nüske. 

Wilhelmſtr. 14, m. Kab., Kch., m. Hof, 1.7. N. p. 


Stube, Kammer, Küche. 


Fuhrſtr 19/20, Stube, Kab., Küche. 


örſtr. 28, Pr. 14% 1 Juli, Nah. Oth. Ir“ 


Entree, 1. 6. 


u 
Baer, Kammer, Küche, 8 
Balkenwalderür⸗ 135. 


milisfr. Nh. 


ıftsöureat., 


Jahresfeſt. 


Um 7 Uhr: 


Lokal bei Kotz, 


Grünſtr. 25, Wohnung für 9 % zu verm. 
Grenzſtr. 11 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Hohenzollernſtr. 12, frdl. Hinterw. N. v. p. r. 
Hühnerbeinerſtr 8, Vor erſtb. u. Küche, f. 13% 
Kirchenſtraſſe 9g u Zachariasgang 2 u. 6. 
Näheres Kirchenſtr. 9. Dittmer. 

Nönig⸗Albertſtr. 39, 1.7. o. früh. Näh. b. r. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 
Kloſterhof 18, Hofs Tr., 14.46, an ordl. Miether. 
Langeſtraße 52, mit Holzgelaß. 

Gr. Laſtadie 79, Wohnung im Vorderhauſe 
Mönchenſtr. 39 iſt eine frdl. Wohnung zu verm. 


Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerltg., 10-15 % | % 


Oberwiek 73, mit Kloſet, 1. Juli. f 
Oberwiek 15, m. Kloſet u. Waſſerl., ſof o. ſpät. 
Pionierſtr. 63, Stube, Kammer und Küche. 
Pionierſtr. 4 frlHofwhn. v St., Km KH. m. Klos. 
Pionierſtr.6, frdl. St., K. Kch., 16.%, Sonnenſ. 
Pionierſtr. 6, Stube u. Küche, 13 %, Sonnenſ. 
Roßmarktſtr. 14, Hof, hell, m. Wſſrl., 16 /., 1. J. 
Schiffbaulaſtadie 16, Stube, Kam., Küche. 
See Näh. Hof 1 Tr. l. 
oltingſtr. „ Küche, 1. 6. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Stoltingſtr. 92. ; af er 
Turnerſtr. 38, Stube, Kammer, Küche. 
Gr. Wollweberſtr. 4, Wohnung für 13 46 


1 Stube, 


Albrechtſtr. 6, H. Il. u. Bett p. f. Schn. Ww. Geske. 
Baumſtr. 7 iſt eine Stube zu verm. 
Deutſcheſtr. 50, Hinterhaus, zum 1. Juli. 
Eiſenbahnſtr. 5, 1 Tr., einf. Vorderſtb. zu verm. 
Holzſtr. 4b, Neubau, Wohn. 9. 1 u. 2 Sth. z. Auguſt. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Kch. ꝛc., 1.7. Näh. p. r 
Lindenſtr. 20, Entreſol⸗Stube zu verm. 
Pionierſtr. 3, einz. Stube, 6 %, Sonnen), 
Turnerſtr. 42, leere Stube ſofort oder ſpäter. 


Kellerwohnungen. 
Breiteſtr. 34, Grabow, Kellerwohn. v. Stb. u. Küche 
Frankenſtr. 12, Kellerwohnung billig zu verm. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7,fambl. Zim. m. g. ohne Penſ.Näh. IIr. 
Eliſabethſtr. 6, Ecke Bismarckſtr. ſof e. möbl. Zim. 
Zwei fein möblirte Zimmer miethsfrei. 

Näheres FJalkenwalderſtr. 135, 1 Tr. 
Oberwiek 64, I r., möbl. Zim, ſogl. od. ſpät. 
Gr. Schanze 10, VI., gut möbl. Zim., ſep. Eing. 
Wilhelmſtr. 8, part. rechts 


iſt ein gut möbl. Zim. z. 1. Juli zu verm. 
Wilhelmſtr. 14, 1 l., ſof, 1 möbl. Zim. m. Penſ. 


Läden. 


Oberwiek 52 iſt ein Laden mit 2 Wohn⸗ 
zimmern und 1 Kammer, worin 12 Jahre 
Sattlerei betrieben, für monatlich 21 % 
zu vermiethen. Näheres bei 5 

Eee M. Dahme, Sarkyticlit, 10. 


wi 
2 


EI =. 
M öſſionsfeſt. 

Montag, den 24. Juni, Nachm. 4 Uhr, feiert in der 
Jakobikirche der Miſſionsverein für Af vika fein 


Predigt: Herr Paſtor Römer aus Renuſekow, 

Miſſions bericht: Herr Superintendent Koppe aus 
Hanshagen. Get 

Nachfeier im Garten von Bethanien. 


Sanitats-Colonne. 


Sonntag, den 23. d. Mts.: Scilfsumgsfest im 


meraden um 5 Uhr Nachm. in der Turnhalle, Fichte⸗ 
ſtraße 3 Die Kameraden der 
mit eingeladen. 


und für ne a von 9—12 und V er kaufe kostenl i 
x Sonntags ift geſchloſſen. 2 Verkaufe oft enlos Er 
| A. Brauslee, Mönchenſtr. 20/21, ein in Stargard befindliches Grundſtſick, beſtehend aus 


Wohnhaus, 2 Speichern 3 und 4 Stock hoch, Stallges 7 
bäude mit 4 Ställen und Boden, worin ſeit 20 Jahren 
ein Rohhaut⸗ und Fellgeſchäft betrieben wird. Ber 
kaufspreis 30,000 % Anzahlung 6—9090 %, Feuer, 
kaſſe 21,000 % Näheres durch . Woelfel; 
Berlin N., Gerichtſtraße 86. Ber 
Meine Dampfbreunerei 5 
Varnau will mit voll. Inventar an thatkräft. Fach“ 
mann f. 43,000 % bei geringer Anzahlung deen 
oder verpacht. Letztjährige Produktion 4000 Hektollker. 
Paul Werner, Zoppot. Ni 
Gute Nähmaſchine 7 %, Schneidert. 4 %, Kommede: 
6 46, Kleiderſp., Sopha zu verk. Junkerſtr. 1—5, 1 5 
Klabſernoten, großes Firmaſchild, Ausſteckſchilder bill. 
zu verkaufen b. Bannasch, Stoltingſtr. 89, part. 
. find hier Neue u. getragene Herrenſachen zu verkaufen 


er Sta. Kurfürſtenſtr. 10, U r., Eing. Saunlefir, 


0 


Gutenbergſtraße. Antreten der Ka⸗ 


= 


Inzeiger, 


3 
Comtoire. Die Wohnung Lindenſtr. 26 4 
Rener Martti, 1 Tr, gr. Zi. als Komptoir. (Eingang Wilhelmſtr.), 1 Tr., W 


zum 1. Juli oder 1. Oktober zu 
Vogislapſir.4, Keller zu jed,Geſchäft, ſogleo ſpät.] Le rm. 4 Stuben, Kloſet, Bade⸗ 
Könige Alberti 30, Geſchäfts⸗.Lagerk. fof o ſp,Jdtube, Küche und Zub. — jährlich 

Lagerräume. 700 % Näh. daſelbſt 2 Tr. 


Eiſenbahnſtr. 12, Lagerräume u. Remiſ. „Auguſt. i Mittwochſtraße 10, 2 Tr., 8 Stuben und 
Alte Falkenwalderſtr. 13, Lager o. Wat, Jof Zubehör zum 1. Juli billig zu verm. 5 


Falkenwalderſtr. 31. Näh, Falkenwalderſtr. 135. e e 


Geſchäftslokale. 


alkenwalderſtr. 31, Kellerei z. Bierverlag a. 1 * 2 9 R 
Weinhandlung, ſowie Lagerräume mielhsfe beim Bäcker, ſind im Hinterha 
Näheres Falkeuwalderſtr. 185, 1 Tr. Wohnungen von 2 Stuben mik 
Küche, Keller u. Bodenkammer 


Holzſtr 14, Kellerei 3. Bierverl. 3. Auguſt. 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. part. r. 

zu 15 bis 16 % zu verm. 

“4 


a, 


C dT 


Stoltingſtr. 92, Lagerkeller od tat. 
Schulzenſtr. 17, 1 er Werkſtatt 


helle, trockene Kellerei, 


citeg 260 Quadratmeter groß, mit Walfere | . n . 
leitung und Entwäſſerung, ſowie 1 Grabow, Burgſtr. 5, fdl. Wohn, v. Stube 


gelegene . 15 Lagerräume find Kam: Küche f. 11,50 % 3. 1. Juli zu verm. 
preiswerth zu vermiethen. Artillerieſtraßße 4 iſt eine Wohnung vont 
Näh. bei Moll & Hügel, Stube, Kammer, Küche zu vermiethen. i 


Werkſtätten. Kronprinzenſtr. 41 iſt eine Wohnung von 


Näheres im Vorderhauſe 1 Typ; 
bei Frau Nüske. 2 


3 
= 


Falkenwalderſtr. 28, ſofort. 

Hohenzollernſtr. 2, Werkſt. od. Lagerraum, ſof. 

Kloſterhof 5, gr. Kell g. Werkſtatt od. Lagerr. 
Näheres 4. H. Pfaff. 

g area 
önig⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof.odſpäter. 

König⸗Albertſtr. 23. Tiſchlerwerkſtatt. 

Pionierſtr.3, Werlſt., groß u. hell, 16%, Sonnenſ. 


Schulzenſtr. 17, 


helle, große Werkſtätte, für große Schnei⸗ 


|. Kloſ., Entr. z. 1. Julizu vm. Näh. v. part. 


2 Stuben und Kammer ſogleich zu verm. 
Kronenhofſtr. 11, Stfl. n. d. Grt., 2 Zm. hab. K 


Grabow, Lindenſtr. 4, ſof. o. ſpät., Wohn. v. 2 
Hfitr. St., Kab., Stett. Waſſerl, 23.44, 1 ber 
Stuben. 8 


Ifrdl. mbl. Zim. a. e. H. z. vm. Rosengarten 65, U 
1 junger Mann findet gute Wohnung zum 


derei geeignet, mit Wohnung preiswerth zu 1. Juli Roßmarktſtr. 14, Mtth. 2 Tr. r. © 


vermiethen. 1 auft. J. Mann findet To | 
testet, = X AT gl. od. z. 1. Juſß 
Näh, bei Moll & Hügel, Schulze gute Schlafſtelle Kloſterhof 10 2 Tr. 


ſtraße 21. Eine frau ob Mädchen findet Woknung 1 
Eine Fran od. Mädchen findet Wohnung b. 
1 4 e Wolkner, Falkenwalderſtr. 1855 0 1 IR 
Holzſtr. 14b, Neubau Handelskeller z. Auguft, |] 1 Schneider f. Plaß m. Maſch. daf 2Mumen 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. ot. ſpät. Näh. . r. | breiter zu verk. Breite. 195 3. Aufg, 8 Tr. 
Kurfürſtenſtr. 7, Lager o. Handelskeller.Näh per.] Fin anftändſges Mädchen erhalt Us 
Stallungen. f König⸗Albertſtr. 41, r. Sifl. 2 5 


Hohenzolleruſtr. 12, Pferdeſtall, ſof. od. ſpäter. 1 leere, helle, 1⸗fenſir. 

Anl En nn 15 1 1 20 15 od. ſpäk. zu verm. . unter 
Blitzerſtr. 5 erdeſtall mi. ohnung. | 

Mhiliboftr, 80 Pferdeſtall zu verm. a en 9 


Weitere 55 
ee 
Wüßehnſtr J, St., Kam. Ach. Mäh. b. Haase. 


Yard 0 
oman von Emilie Heinrichs. = 
Nachdruck verboten. 


„Freilich, nach dem Herrn Maler, ich mußte bol 
hm erzählen, was ich davon wußte, 1115 an 
lachte er auf einmal, daß ich ganz erſchrocken wurde 
und er meinte, was beſſeres und was ihn mehr 

rfreuen thät, konnt' ich ihm nicht erzählen. Das 
a dem alten Herrn feinem Berghaus ſchien ihn 
er nicht ſo zu freuen, er nannte ihn ſogar einen 
alten Narren, einen verrückten Methuſalem, der 
wohl garnicht an's Sterben dächte und der gewiß 


in 


jun 
ſch 


au 


„Ich wollte nur, daß er mir begegnete,“ ſagte 
er Alte, ſeinen Stock feſter packend, „ich iv 
hu anjetzo ſchön agel 5 ee 
Er richtete dem Köhlerhaus feine Beſtellung aus, 
nk einen kleinen Schnaps und machte ſich wieder 
en Heimweg. Die Geſchichte mit dieſem Land⸗ 
15 nen 900 575 1 dem Sinn und ſeine 
Erkundigungen nach dem alten j 
ri und dem jungen 
Weſemann blieb plötzlich, wie von einer unheim⸗ 
en Erſcheinung erſchreckt, mitten im Wege 
en. Seine runden Augen ſahen entſetzt in die 
Ferne, das braune Geſicht war erdfahl geworden. 
„Meine Güte, das wäre ſchrecklich,“ ſtöhnte er 
g laugſam weiterſchreit nd, „nein, es iſt nicht 


üb 


an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von R. Grassmann 


| Mad in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pfg. zu be⸗ 
ziehen durch 5 : 


. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pfg. franko zu⸗ 
geſandt. 


> 


wahr, 


Augen, ich konnt fie immer nicht leiden, und die 
Stimme, — die Stimme —“ 

Seine Kniee zitterten 
hob er ſich, ſchwang drohend den Stock und ſchritt 


Beſorgt ſpähte er nach dem Oſtfeldſchen Garten, 
wo er ein helles Gewand entdeckte. Natürlich die 


191 Beſuch, und die Sache hatte doch Eile von 
we 


vom Hammer 
freundlich zu und wollte an ihm vorübergehen. 


Herr Oſtfeld?“ fragte Weſemann. 


ich werde drinnen erwartet. Hat's ſo große Eile?“ 


ausgefragt hat und das Berghaus trotzdem nicht 


e 5 Jahre Garantie! Wii 


zurlick, wo ſein Beſuch, der mittlerweile ein Glas 


feft genug fein follte und der mp num doch, wie, Norden, vielleicht noch höher hinauf, wir müſſen 


hay, meine W ae ab en l de 90 ee Ar 

geworden, — es iſt alles Unſinn, wieſo ſollte Diejer [ich meine, der Maler aus Amerika ift, ver ünſere Geduld haben.“ 5 Wein getrunken hatte, ruhig feiner harrte. 15 

Schurke es wagen, wieder hier in's Land zu ſerſte fe vom Hammer gan A ve a Oſtfeld ſchien zu erſchrecken, er überlegte einen „Ich weiß nicht, Herr Birken,“ Ks er ohne 
kommen. Und dennoch, dennoch, — die böſen] Oſtſeld blickte ihn erſchrocken aun. AAuggenblick und ersuchte dann, als die Magd mit Umſchweife, „ob ich verpflichtet hin, Ihnen eine 
d Erfriſchungen zurücktehrte und das] Mittheilung zu machen, welche möglicherweiſe fich 


Wein un 
immer wieder verlaſſen hatte, ſeinen Beſuch, 
d ihn einige Minuten enk⸗ 


er haſtig 


8 i us⸗ 2 
Erg das muß ich a 15 lelber bedienen un 


zigen zu wollen. Se 
1 begab ſich zu Weſemann, der mit ſichtlicher 
Unruhe ſeiner harrte und ihm jetzt haarklein Be⸗ 
richt erſtattete. „„ 
er haltet dieſen Landſtreicher wirklich für 
den Maler Northof?“ fragte Oftfeld in banger 
Sorge, da er von Weſemanns Exinnerungsver⸗ 
mögen und ſcharfer Beobachtungsgabe hinreichende 


Beweiſe hatte. 

„Ich kann mich i 
doch nicht, daß es 
und die br 7 u 
äßlich, aber der alte | 3 
110 Ce verdächtigen Fragen, ich meine, man 
müßt' es dem alten Herrn heimlich ſtecken, daß er 
ſich in Acht nehmen könnt' vor dem Banditen, 
der ausſah, als wärs ihm ein Leichtes, jemand 
wegzuputzen. — Der junge Herr Gerhard aber 
darf's beileibe nicht wiſſen, dieweil es ſein leib⸗ 


icher Vater iſt.“ 5 . 
gh 115 ja eben,“ exwwibente en 
ine geduldigen Seufzer. „Nun, Weſemann, 
e d danke Euch für die Mittheitung 


„Seid Ihr von Sinnen, Alter?“ fiel 
ein. „Folgt mir in' 
führlich hören“ 
f Weſemann folgte ihm befriedigt. Sein Herr 
ließ ihn in ein Kabinet treten, befahl ihm, hier 
zu warten und begab ſich nach ſeinem Zimmer, 
wo ſich ein ältlicher, einfach aber höchſt anſtändig 
und reſpektabel ausſehender Herr befand. ö 
„Sie haben meine Karte erhalten, Herr Oſtfeld,“ 
begann der Fremde, „vielleicht ſind Sie von dem 
Zweck meines Hierſeins bereits unterrichtet?“ 
„Herr Wiedekind hatte die Güte, mir die nöthige 
Mittheilung darüber zu machen, Herr Birken!“ 
Sie werden als mein Vertreter die bezüglichen 


für den jungen Herrn Wiedekind zu einem ſchweren 
Gewiſſens⸗Konflikt geſtalten könnte.“ 

„Betrifft es das bewußte Verbrechen?“ 5 

„Das iſt ſchwer zu ſagen, — doch möchte ich 
es zur Ehre der Menſchlichkeit verneinen.“ 

„Nun, dann will ich lieber auf Ihre Mittheilung 
verzichten, Herr Oſtfeld! — In allem Uebrigen 
aber ruht Ihr Geheimniß ſo ſicher bei mir, wie 
bei Ihrem Beichtiger, da mein Beruf jede 
Schwatzhaftigkeit von vornherein verbietet. 

„Ich ſehe, Sie ſind nicht jung mehr,“ ſagte 
Oſtfeld nach einer kleinen Pauſe. 

„Ich zähle bereits mein halbes Jahrhundert 
und bin ſeit fünfundzwanzig Jahren in dieſem 
Beruf thätig.“ 5 5 

„Sie find aber in unſerer Gegend nicht bes 
kannt?“ : 
„Doch wohl, Herr Oſtfeld, mein Bruder hat 
ſich in der Weſer⸗Gegend verheirathet, ſeine Frau 
hat Verwandte bei M. Ich war in meiner 
Jugend oft in dieſer Gegend, kenne auch den 
alten Herrn Wiedekind ganz gut und weiß, wes⸗ 
halb er ſich dort oben in den Bergen als Menſchen⸗ 
feind eingeſponnen hat.“ 

„Sie kennen die Geſchichte ſeiner Tochte 


ſo ſehr, daß er ſich auf 
en Baumftumpf niederlaſſen mußte. Dann er⸗ 


gewohnter Weiſe nach dem Hammer zurück. 


igen Leute, dachte er, da tft nun eitel Sonnen, 
ein, und dahinten ſteigt ſchon eine ſchwarze Wolke 
. Vor dem Haufe hielt ein Wagen, man hatte 


rren, Herr, aber ich glaube 
hier der Fall iſt, die Augen 
g freilich heiſer und 
drang doch hindurch. 


gen dem alten Herrn. 
In dieſem Augenblick kam Oſtſeld raſchen Schrittes 
herüber. Er nickte dem Alten 


aben Sie wohl zwei Mi für mich über 
„Haben Sie wohl zwei Minuten für mich über, fertigt. 2 
„Befindet ſich Herr Wiedekind hier?“ 
„Ja, er iſt im Garten, ſoll ich ihn rufen?“ 
„Es iſt beſſer, daß wir uns fern bleiben, daß 
niemand eine Ahnung von irgend welchen Be⸗ 
„Jiehungen zwiſchen uns beiden erhält.“ 
Ich fee voraus, daß Sie hinreichende In⸗ 
formationen ſich verſchafft haben,“ bemerkte Oſtfeld, 


„Keine einzige in dieſem Augenblick, alter Freund, 


„Na, wie man's nimmt, es iſt nur von wegen 
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„Das find mir Böhmische Dörfer, mein Lieber, die Klingel ziehend und dem eintretenden Dienſt⸗ iſt gut, ich 
nachher könnt' Ihr's mir verdeutſchen, es wird nicht mädchen einen Beſehl ertheilend. „Ich wüßte funf it Ni 111 die Sache überlegen. Der alte „Gewiß, :. RER 
auf den Nagel brennen.“ 5 in der That nicht, wie Sie die räthſelhafte Geſchichte[ Herr Wiedekind ſitzt ja in einer ſicheren Burg,] „Haben Sie vielleicht auch den Maler Norkhof 
„Hm, Eile mit Weile, natürlich, alles zu feiner angreifen wollten.“ a wo ihm fo leicht nicht anzukommen ſein wir, geſehen ! ben on men 
Zeit, aber wenn der Strolch nun den Köhlerhaus] „„Man bedarf oft nur eines kleinen Fingerzeigs, doch ſoll er jedenfalls gewarnt werden.“ „Nein, der iſt mir nie zu Geſicht gekommen. 


eld begab ſich in einer 


Weſemann ging und Oſtf Wohnzimmer 


er den alten und den jungen Herrn Wiedekind 
peinlichen Unentſchloſſenheit in ſein 


um eine Spur zu finden,“ erwiderte der Herr, 
der ſich Birken naunte „ein ſolcher deutet nach! 


(Fortſetzung folgt.) 


2 Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, r 
rages. 


Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Bet 
An die Stahlwaaren⸗ und Waffenfabrik ; 


C. W. Engels in Graefrath bei Solingen. 


erſucht um portofreie Zuſendung eines Probe⸗Raſirmeſſers wie Zeichnung mit 


Ver ſonſt ee ES 


0 ster, 


Mörs d. Ah. J. 


versend, seine gediegenen, reellen Stoffe, 
Specialität: 


an 
8 


des „Stettiner Tageblatts 


Unterzeichneter, Abonnent 
ſchwarzem Heft. Sa ; 


+ = > 
8 en a 66 
a „Cheviotstoffe“ 
Edda ss » | 
8 ei 5 — zu feinen, modernen Anzügen und Pa- 
ag ae letots, direct an Private. 
a o= 3 = Muster frei! 
n Tausende Anerkennungen zum Theil 
2 = aus den allerhöchsten Kreisen, — Feinste 
S 5 Referenzen aus fast jeder Stadt Deutsch- 
au lands. 


RC TERN ERRERN 9 zu 

 dummi-Artikel 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fa brik 
Leopoldseihüssler,Borlin3W,, Anhaltstr.5 A 
+ Preisliste gratis und franko, 


eee liste guts und unde 
Tuchtige Schloſſer, 
im Dampfmaſchinenbau erfahren, erhalten dauernd 


Arbeit. 
CEiiſengieſerei und Maſchinenfabrik 
von Beneken d Hnemsech, Prenzlau. 


Nr. 53, fein hohl geſchliffen, von Prima engliſchem Silberſtahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, und vor ichtet ſich Meſſer innerh. 
zu retourniren oder Mark 1,75 dafür einzuſenden. EI ; ; . RN 5 f 5 2 a en? 9 950 
Ort und Datum (recht deutlich). Name und Stand (leſerlich). 


J md / T f c ER OR SRERENN 


Erſtes und einziges i N II hes Fabrik- Geſchäft am Platze, welches außer au Groſſiſten und Detailli 15 a 
Private verfendet, und zwar alles zu Eugros⸗Preiſen. 8 fi ad Detailliten, auch direkt a 


aa 33 d % 09 U mv aan affe gg ß n woltayfelipngg 


5 & 
Stettin-Kopenhagen. 
dampfer »„Nitemfase, Capt. R. Perleberg. 
on Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 1 Uhr 
Nachmittags. e 

Von Kopenhagen Montag und Donner 


ſtag 2 Uhr 


und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 

bord der „Tuania“, Rundreiſe gahrkarten 
Tage gültig) im Auſchluß au den Vereins⸗Nund⸗ 

keiſe⸗ Verkehr bei den Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen der 
ſenbahnſtationen . 
n 5 und 


2. 0 . 
N ö 5 Br. 45 
Hotel tre Hjorter 
3 Hirsche) 
in Kopenhagen, 
55 FViestergade No. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahr 
hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ bes E 
legene altrenommiſte Hotel mit 50 gut möblirten BE 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 
Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. Re⸗ 
ſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 

0 Beſitzer: II. Sehraniedt. 


. 


XXI. 3 

Erſcheinen: Täglich 2 mal. 
IJnhalt: Leitartikel, 
polit. Ueberſicht, 
Feuilleton 


ſtandes. 
Uaemumnusgoagz 


„neuen 18“ 


Intereſſen des deutſchen f 
werkthät. Mittel⸗ 


eee eee 


Volkes, insbeſondere des 
ehe "m =sBunlaozaR 


Preis: 
Vier teljährl. N 
/ Mk. 4,50 bei allen 
Poſtauſt. d. In⸗ u. Ausl. 
Geſchäftsſtelle 
De Lind 


der 


— 
2 


EUR 


eabſichtige mein Hausgrundſtück, ca. 7000 % 
jährlich Miethseinnahme, 1500 % Ueberſchuß nach 
Abzug aller Unkoſten, zu verkaufen oder auch mit einem 
aſthof, außerhalb, Dorf oder kl. Stadt, mit etwas Land 
Wieſen zu tauſchen. Adreſſen Bitte . S. 500 
poſtlagernd Hauptgoſt Stettin einzufenden. 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn P. Boy (Anklam. 
Herrn Albert Brüggemann [Grabow!. 
Geſtorben: Herr Fritz Ullrich [Anklam]. Frau 
Auguſte Schiewer g b. Mickey [Stolpl. Frau Char⸗ 
l Heuer geb. Köhler [Greifswald]. Ra 
ein Schneidertiſch mit Böcken iſt zu verkaufen 
+ Turnerſtr. 31b, 2, Hof 3 Tr. 
Be Billigſte Bezagsquelle für 


eppiche 
cle afte Teppiche, Prachtexemplare 8 8, ©, 8, 10 
afte Teppichezis 40 0 Mart 


elegenheitskäufe in Gardinen, Portièren. 
= Pracht⸗Katalog 2 1 det 

6 f 5 Este! 
ophastofl —esiz 
ckende Neuheiten von 3½ Dis 14 Meter in 
Granit, Gobelin und Plüſch ſpottbillig. 
Meuſter frank. 

5 1 } 


init E 


Ich b 
ährlich 


Feuerverſicherungsbrauche folgende Zahlen: 
1) Geſam 


die unterzeichnete Generalagentur, 
Spezialagenten der Geſellſchaft empfohlen. 


not 


Bordenux- Weine umd CO gn s, 
Alte Firma ersten Ringes, garantirte Producte, 
sucht chrenhafte Vertrefer. Gute Bedingungen. 
Schreibe an: L. Raymaud, Puillet & Co., 
Bordeaux. ee 3 

finden für 0 Bas Senden Sie ai Ihre N En g 
5 2 Sparthien, reich und paſſend, erhalten 
Heirath parthien, reich und paſſend, erh 


e i n sas An An al portofrei. n 
British an 


| d Mercantile, 
Jeuer⸗Verſicherungs⸗Geſe 
Gegründet 1809. 


lſchaft. 
und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, 
Oranienburgerſtraße 60—63, 


III stu- 't es Preisbuch meiner sent liehen Fabrikate versende 


Vereine 


Domicil 


Der R bezüglich der 


= 1. |] f NL hi 1 8 Sie zugeiandt, . 
13 N 8 J Offerten⸗Journal, Ber lin- Charlottenburg 3. 

br zellan-dewInnschlesseng e Dankſagung. 

5 [ Dankſagung. 
N) 0 0 Schon seit 2—3 Jahren litt ich au heftigen Kreuz 
Taubenahwei ien ele. ſchmerzen. Da fie immer wieder kamen, wandte ich 
a 0 i 7 mich endlich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
5 eeine in dieſem Jahre beſonders Dr. med. Hope in Kölu am Rhein, Sachſen⸗ 
> ; 1 0 reichhalti e Auswahl m t 2 es 8. ee ich 115 fe die 1 8 
3 „ "at eich ne A | 5 ſandte, gebrauchte, wurden die Schmerzen beſſer un 
echnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1894 ergiebt \ N 9 . kü f. 5 icon 0 der zweiten Sen dung ar 10 un 
a 2 ! \ und. Herru Dr, Hope meinen beiten Dank für 

75 ; Mi i N hüb ſcher Gegenstände He 10 ſchuelle⸗ 0 . 155 5 

tes Aktien ⸗ Kapital, auch für die Lebens⸗ und ö Al ga) Paul Fendier, Weichau in Schleſien. 
ſchen und geplättet 


Rentenbranche haftend 55,000,000. 


Mk 5 
13,750,000. 


ee : 5 nd wird ſauber ge 
Sr billigſter Preisſtellung Müſche riedlichte g. 851 Il r. bei Neitzel. 


ze Bei ungünſtigem Wetter im Saal. mu 
Täglich auſſer Sonntag: 


Humoristischer Abend 


der altrenommirten 
L 


tet SILER 


Eyle, Müller⸗Lipart, Hoffmann, Frank, 


Wilſon, 
Eyle jun., Hanke. Ä 
Direction: 


9 e nn T 7 34000000 5 in der 5 F V RC 

3) KapitalReferse . . 2. 5 „000. 5 

A) A 155 8 1 5 N + 9,603,396. 1 Porzellan- und Olashandlung ; „ EX 

) Einkommen der Feuerbranche pro 4, Prämien abzüg⸗ N * 

e e e e, ee paul Schlegel. Concertgarten. 
eee wi paul Schlegel, 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr halten ſich 
ſowie die ſämtlichen derſelben unterſtellten 


Loniſenſtr. 9. : 
| utags geſchloſſen. 


Stettin, den 18. Juni 1895. 


Die General-Agentur der 
North British and Mercantile, 
Heuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Rudolph Krüger, 

er Büreau: Dampfſchiffs⸗Bollwerk 8. 
Schreiberhau, Rieſengebirge. | 
ei ik 10 s am Schenkenſtein. 
3 : Neuerbautes zeitgemä eingerichtetes 8 5 N 


Hotel J. Ranges. . 
Vorzügliche franzöſiſche Betten. Omnibus⸗Verbindung. 
Fable a ino, A Uhr. Aufſtieg nach dem Hochgebirge. 

3er Anerkannt vorzügliche Küche und Keller. a 

a Adolf Klose. 


Wilh. Eyle, Hermann Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſeupreis 50 „. Kinder 25 H. 
Billets à 40 „ vorher in den Cigarrenhandlungen 

von A. Last, Pölitzerſtraße, Berg, Paradeplatz, 

Schmuhl, Kl. Domſtr., u. Neumann, Bismarckplatz. 
8 Täglich wechſelndes Programm. 2 


Bellevue- Theater. 
Donnerſtag: ‚Privat = Feſtlichkeit wegen geſchloſſen. 
Freitag: Gewöhnliche Preiſe. (Bons giltig.) 


Ante: Flotte Weiber. Ten 


8. Male: 


4 uhr: Harten-Dopgel-Concert 


der ganzen Kapelle des Feld⸗Art.⸗Regim. (Stabstromp. 
F. Unger) und der G. Pelz ſchen Kapelle. 

Entree 25 . Theaterbeſucher frei. 

d: Volksthüml. Vorſtell. (Parquet 50 H.) 


feinſter Qualitätkauft Jedermann 
billig u. unt. 3jähriger Garantie bei 
R. Stabreit, | 
Uhrmacher, 
N 57 Breiteſtraße Nr. 57. 
3. B.: Nickeluhren von 7 % an, ſilberne Uhren 
mit und ohne Remontoir von 14 % an, goldene 
Damenuhren von 20 % an, goldene Herrenuhren von 
35 6 all. Regulatore mit Schlagwerk v. 12 , au. 
Schwarzwalder Wandı 
Fabrikpreiſen. i 2 
657 Breiteſtraße Nr. 57. 


Berliner Kindl. 30 f. Mk. 3. 
Spalter-Drän .. 7 „ 3. 


ihren, Wecker und Uhrketten zu 


e 


Eivile Preiſe. 
Garten mit Veranda. 


Sonnaben 


Flaſchen ohne Pfand. Gebinde mit Spritzkrahn billigſt. 


Golien & Boettger, 


Gr. Wollweberſtr. 20/21. Telephon 157. 


2: : 5 5 77 Penſion Schöller. Guten Morgen Herr Fiſcher. 
2 9 Zohanniterbräu : 22 „ „ 3. IAyslum-Thenter. 


N 


Domina: Ein gemachter Mann. 
Neues Sommertheater. 


: (Bohrer Garten.) 
Auf Verlangen: 2 Mutterſegen. m 


Gotzlow. 


Heute Donnerſtag, den 20. Juni: 
Grosses 


Natürliches kohlensaures Mineral- 
16 goldene Medaillen Weltberühımi! 


und erste Preise. Hoflieferant. 
Bewährt gegen Verschleimungen und Funktionsstörungen jeder Art, 
Haupt-Depot für Pommern, Ost- und Westpreussen: 
Neubauer „ Wilke, vorm.: WJ. Zermotitzly, Elisabethstrasse No. 62, Stettin. 


Wandteller | anne 


iſt es bekannt, daß aus wollenen Strick⸗ und ähn⸗ 
und 


lichen Abfällen die ſolideſten dauerhafteſten Rock⸗ 
i Ad 
Unterſätze, 


u. Kleider⸗Stoffe, Portisren usw. bergeſtellt werden 
bemalt und unbemalt, 


können. Tauſende ſparſame Hausfrauen fi 

zu ihrer vollen Zufriedenheit bei mir a 5 
empfiehlt 

R. 


afel-Wasser ersten Ranges. 


Grossherzogl. Badische 


Malvorlagen 
in größter Auswahl 

i empfiehlt 

4 R. Grassmann, 


4 Kohlmarkt 10. 


4 

4 

a 

< 

< 

4 

4 

<< 
hygieniſches << 
> eney. 
Eutree 25 h. 
ickfahrt ſind 


Muſter zu Dienſten. 
Wilhelm Reckel, Göttingen, 

0 | t 5 
Neues es ychutzmitel 
f für Frauen (ärztlich empf.). Einfachſte Anwen⸗ 
ens dung. Beſchreibung gratis per Kreuz⸗Band als 

1 Vrief gegen 20 J. Marke für Porto.. „ 
11 X. Oschmanm, Konſtauz 47. 


AbAAAAAAAAA 


Grassmann, 


A οοτττοτ VV ĩ̈ ! 


. 5 


